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^ Deutschlands Handelspolitik.
D as Deutsche Reich hat mit der Schweiz einen Zusatzvertrag 

iuin Handelsverträge von 1881 abgeschlossen, welcher jetzt vom 
Reichstage genehmigt worden ist. Dieser Zusatzvertrag ermäßigt 
eine Anzahl von Zollpositionen in den beiderseitigen Tarifen 
Und bindet eine Reihe von anderen Zöllen. Die Zollermäßi- 
SUngen betreffen von der deutschen Ausfuhr in die Schweiz einen 
Vierth von etwa 10 Millionen Franks, von der schweizerischen 
Einfuhr nach Deutschland ungefähr 13 Millionen Mark. (Der 
Eiesammtwerth der schweizerischen Einfuhr nach Deutschland ist 
uns 1 5 6 '/ , Millionen, der der deutschen Ausfuhr in die Schweiz 
uns 157,8 Millionen für das Ja h r  1887 festgestellt worden.) 
Die Veranlassung zu dieser Revision des Vertrages von 1881 
u>nrde bereits im Jah re  1886 von der Schweiz gegeben mit der 
Begründung, daß die Zollgesetzgebung des Reiches sich so zu 
Zugunsten der Schweiz geändert habe, daß die unveränderte 

 ̂ «ufrechthaltung dieses Vertrages für die Schweiz nicht möglich 
fei. Dadurch war für Deutschland das Meistbegünstigungsrecht 
gefährdet, welches wir in der Schweiz haben und dessen Ver­
längerung im Falle einer Kündigung des Vertrages von 
fchweizerischer Seite mindestens in Frage gestellt erschien. Die 
°is zum Jah re  1892 laufenden Handelsverträge, welche die 
Schweiz mit Oesterreich-Ungarn, mit Frankreich und Spanien 
hat, ermäßigen die schweizerischen Zölle Deutschland gegenüber 
dicht nur für Getreide und Vieh, sondern kommen der deutschen 
Einfuhr bei noch ungefähr 140 Positionen des schweizerischen 
Eieneralzolltariss zu Gute. Lag daher das Zugesiändniß von 
Zvllermäßigungen, z. B. für Baumwollstickereien und Seide, 
vielleicht überwiegend im Interesse der Schweiz, so fand das 
deutsche Interesse seinen Ausgleich nicht nur in fast gleichwerthigen 
Zugeständnissen seitens der Eidgenossenschaft, sondern mehr 
doch in den für uns in Geltung verbleibenden Wirkungen des 
Rfeistbegünstigungsrechts. Letztere treffen namentlich die Textil­
industrie, G las-, Leder-, Holz- und Metallwaaren, die Papier- 
dnd Kurzwaaren-Jndustrie.

Diesen Vortheilen gegenüber konnten die seitens der Schweiz 
verlangten Zugeständnisse unbedenklich auch von einer Handels­
politik gewährt werden, welche den Schutz der nationalen Arbeit 
auf ihre Fahne geschrieben und in der Festhaltung dieses P ro ­
gramms so bedeutende Erfolge erreicht hat. Mögen die Vor­
te ile  des neuen Zusatzvertrages immerhin mehr der deutschen 
Ausfuhr als der Abwehr schweizerischer, also fremder Einfuhr 
iu Gute kommen, —  der jetzt nahezu gleichwerthige G üteraus­
tusch zwischen den beiden Ländern wird dadurch kaum irgend­
wie erheblich zu Gunsten oder Ungunsten des einen oder des 
andern verschoben werden. Der Zusatzvertrag hat jedoch den 
Reichstag nicht ohne Widerspruch passirt. Wie es im deutschen 
Naturell liegt, alle Fragen prinzipiell, dogmatisch und nicht den 
leweiligen Verhältnissen gemäß zu behandeln, so war auch dieser 
Zusatzvertrag von freisinniger, d. h. manchesterlicher Seite sofort 
als ein Bruch mit der bisherigen Handelspolitik gefeiert, dage­
gen vom Centrum aus eben diesem Grunde lebhaft kritisirt 
worden. F ü r diese Kritik bot allerdings die Herabsetzung der 

 ̂ Teidenzölle von 800 auf 600 Mark einen im Interesse der 
> Gemischen Seideuindustrie und damit im Interesse der rheinischen 

EentrumSwahlen sehr naheliegenden Anlaß und der Hinweis der

die Vorlage begleitenden Denkschrift, daß diese Ermäßigungen 
für die Schweiz eonäitio 8ine gua non gewesen, erfuhr wohl 
gar den Einwand, daß das mächtige Deutsche Reich sich der­
artige Bedingungen von der Schweiz nicht hätte stellen lassen 
dürfen. Aus eben derselben Denkschrift erhellt jedoch, daß das 
Reich eine ganze Reihe von Forderungen der Schweiz abgelehnt 
hatte, und schon die zweijährige Dauer der Verhandlungen be­
weist, daß dieselben keineswegs glatt verlaufen sind. Der Seiden­
zoll ist nur auf den Satz ermäßigt worden, den er bis zum 
Jah re  1885 hatte, wo erst bei der dritten Lesung der Zoll- 
tarifnovelle, um möglichst allen Wünschen gerecht zu werden, 
auch eine Erhöhung des Seidenzolls beschlossen wurde. Baum ­
wollene Stickereien zahlten bis zum Jah re  1885 250 Mark, 
wurden dann auf 350 Mark erhöht und sollen jetzt 300 Mark 
zahlen. Es besteht für diese ein sehr lebhafter Stickerei-Ver- 
edlungsverkehr. D as Besticken der aus der Schweiz eingeführten 
baumwollenen'Gewebe bildet in Süddeutschlaud und in Sachsen 
die Beschäftigung vieler ärmeren Familien, namentlich im 
W inter, wo anderer Verdienst häufig fehlt. Abgesehen von der 
Beunruhigung, welche durch Erlöschen des Vertrages somit in 
weite Kreise der Industrie getragen worden wäre, handelte es 
sich bei dieser theilweisen Rückkehr zum Zollsatz von 1885 um 
die Erhaltung altgewohnter vertragsmäßiger Beziehungen zum 
Nachbarlande.

Die deutsche Zollpolitik hat Tarifverträge keineswegs prin­
zipiell ausgeschlossen. S ie  hat für ihr Handeln nur eine Richt­
schnur: D as Interesse unserer Industrie. Dieses Interesse schließt 
einer überlegenen Industrie gegenüber Tarifverträge aus, während 
es einem andern S taa te  gegenüber sehr wohl einen Tarifver­
trag wünschenswerth machen kann, welcher unserer Industrie die 
entsprechenden Aequivalente gewährt. Politik sowohl wie Handels­
politik können nicht nach Dogmen oder nach Schulmeinungen 
gemacht werden, sondern einzig nach Interessen, und so wenig 
wie bisher wird es sich in Zukunft für Deutschland um die 
Frage handeln dürfen: Schutzzollpolitik oder Freihandelspolitik, 
sondern einfach: Handelspolitik nach den jeweiligen praktischen 
Bedürfnissen des Landes.

Uolitifche Tagesschau.
D ie „ F r e i s t  Z t g . "  giebt m it sichtlicher G enugthuung die 

A eußerung eines B erline r B la ttes  über die Zurückziehung der 
S t r a f a n t r ä g e ,  die im  N am en des K a i s e r s  gegen einige 
freisinnige B lä tte r  gestellt w aren, wieder. E s heißt in  dieser 
A uslassung: „Diese Zurücknahme . . . .  kann n u r  sehr peinlich 
berühren, weil d a raus zu entnehmen ist, daß diejenigen, auf 
deren juristischen R ath  es hierbei ankam, sich ihrer Aufgabe 
nicht hinreichend gewachsen erwiesen haben. M ehr brauchen w ir 
nicht zu sagen. Jed e r monarchisch denkende Deutsche wird u ns 
verstehen." D a  w ir u n s  ebenfalls zu den monarchisch denken­
den Deutschen zählen, die obige m it der freisinnigen sich deckende 
Auffassung des Vorkommnisses aber gleichwohl zurückgewiesen 
haben, so möchten w ir noch eine Bemerkung hinzufügen. E s 
gehört sehr wenig Ueberlegung dazu, um  zu der V erm uthung zu 
kommen, daß vielleicht gerade „monarchische Rücksichten," von 
deren V orliegen m an ursprünglich nichts wußte, ja  die m an 
bestimmt a ls  nicht existirend zu betrachten v eran laß t w ar, zu der

Aie verlorene Aiöel.
Drigmal-Roman in 3 Bänden von Dr. K arl H a r t m a n n - P l ö n .

(9. Fortsetzung.)
Mein Urgroßvater holte sogleich die Bibel hervor, schlug 

Pas Buch Jesus Sirach auf und entdeckte in der T hat unter 
verschiedenen Buchstaben einen schwarzen Punkt, der zwar deut­
sch zu erkennen, aber doch so klein war, daß ihn Jeder, der 
von seiner Existenz keine Ahnung hatte, übersehen haben würde. 
Run begann mein Urgroßvater sofort jeden punktieren Buch- 
uaben, das heißt, immer den nächstfolgenden, auf ein Stück 
Papier zu schreiben und zu Worten zusammenzufügen, was ihm 
?uch ohne besondere Schwierigkeiten gelang. E r vertiefte sich 
'u diese Arbeit so sehr, daß er darüber ganz und gar vergaß, 
iu einer bestimmten Stunde auf einer sehr wichtigen Musikprobe 
iu erscheinen. Bereits hatte er die Worte entziffert: Es ist 
Usein Wunsch, daß D u, meine geliebte Tochter, von der mich 
Aenartige Verhältnisse getrennt, meine Brillanten und ein 
Kästchen mit Louisdor erbst und nur D ir und Deinem Gemahl 
M  ich anvertrauen, wo ich dieselben verborgen habe. Wenn 

in Deinem Besitz sind, weile ich vielleicht nicht mehr unter 
?ou Lebenden, dann schenke Deiner M utter eine Thräne des 
Mitleids. —  Bereits hatte, wie gesagt, mein Urgroßvater diese 
^o rte  niedergeschrieben, als plötzlich die T hür aufgerissen wurde 
^ud einer seiner Musiker mit der Frage hereinstürmte, ob der 
Herr Direktor vielleicht krank geworden sei, da er nicht zur 
>rvbe gekommen. Erschrocken über seine Vergeßlichkeit, sprang 
fUoin Urgroßvater von seinem Sitz empor, steckte den Brief der 
M f in  und seine Notizen in die Tasche, und ohne erst die 
Abel wieder zu verschließen, eilte er mit dem Musiker davon. 
sUü ex nach einigen Stunden zurückkehrte, war die Bibel von 
!°lnem Schreibtisch verschwunden. Nach Aussage der Magd, die 
bn Herrn Direktor nicht hatte fortgehen sehen und denselben 

»uch auf seinem Zimmer vermuthete, war ein fein gekleideter 
,'unn gekommen und hatte nach Herrn Bardeleben gefragt, und 

 ̂ sie ihm erwidert, daß er sowohl wie seine F rau  schon seit

vierzehn Tagen verreist seien, habe er gebeten, ihn zum Herrn 
Musikdirektor Grunert zu führen. S ie  habe ihn für einen 
Künstler gehalten, wie so Viele stets den Herrn Musikdirektor zu 
sprechen wünschten, ihm des Letzteren Zimmer bezeichnet und 
sich nicht weiter um ihn bekümmert, habe ihn auch nicht wieder 
fortgehen sehen, da sie gleich darauf ins S ou terrain  hinabge­
gangen sei, wo sie etwas in der Küche zu thun gehabt. Mein 
Urgroßvater war der M einung, daß es wohl der Geheinisekretär 
der Gräfin gewesen sein könne, der auf irgend eine Weise er­
fahren, daß die Bibel das Geheimniß, wo der Schatz verborgen, 
enthalte, und nun zu dem Zweck nach Hamburg gereist sei, um 
den Versuch zu machen, dieselbe durch Gott weiß welche M ittel 
in seinen Besitz zu bekommen, einen Versuch, der ihm auf den 
ersten W urf gelungen. Mein Urgroßvater, der von Anfang an 
von dem Gedanken durchdrungen gewesen, daß die Erbschaft der 
Gräfin Fichtenbcrg seinen Kindern keinen Segen bringen würde, 
sah in der Entwendung der Bibel ein W alten der Vorsehung 
und unterließ jeden Schritt, das Verlorene zurück zu erhalten. 
Vielleicht, wenn er die Sache der Polizei gemeldet, daß man 
den Dieb noch ermittelt hätte.

Und das, was ich Ihnen , Herr Professor, ohne Unter­
brechung jetzt erzählt habe," fuhr F rau  Rohdenberg fort, „ist 
das Resumä dieser umfangreichen Schriftstücke. S ie  werden 
daraus ersehen, wie vage die Hoffnung und die Aussicht ist, 
jemals diese Bibel aufzufinden, und wie wenig Wahrscheinlichkeit 
vorhanden, daß der Schatz noch an demselben Orte sich befindet, 
wo die Gräfin ihn verborgen. Kann er nicht längst von irgend 
Einem entdeckt sein? Mehr als ein Jahrhundert ist seit jener 
Zeit vergangen. W ar er vergraben, so kann die Anlage von 
Chausseen und Eisenbahnen ihn an'S Licht befördert haben; hatte 
die Gräfin ihn in der nächsten Umgebung des Schlosses, in 
einenr Pavillon oder in einem anderen Gebäude untergebracht, 
so können dieselben abgebrochen sein, nur E ins ist bis zur 
S tunde unverändert geblieben, es ist das Schloß selbst. Und 
wissen S ie , Herr Professor, was fü r ein Schloß das ist? Es

Zurücknahme des S trafan trags gegen die „Freist Ztg." bestimmt 
haben. Ob diese Annahme thatsächlich begründet ist, wissen wir 
nicht; es war für uns erfreulich und genügend, daß der „pein­
liche Eindruck", mit dem der Freisinn zum Besten seiner Hetz- 
tendenz gegen die „Rathgeber des Kaisers" hausircn ging, sich 
auch auf andere Weise, ohne daß an das Kapitel der obigen 
Erklärung gerührt wurde, als eine Fiktion erweisen ließ. Dem 
Breittreten eines angeblichen Mißgriffs, mit welchem der Name 
des Kaisers in Verbindung gebracht wird, glaubten wir nämlich, 
zumal wo so gute Gründe uns zur Seite stehen, bestimmt ent­
gegentreten zu müssen, und jeder monarchisch denkende Deutsche 
wird uns, wenn wir so unsere Aufgabe auffaßten, verstehen.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: „W ir haben bereits 
vor einigen Tugen auf die eigenthümlichen L i st e n hingewiesen, 
welche die f r a n z ö s i s c h e n  Z e i t u n g e n  von v e r h a f t e t e n  
d e u t s c h e n  S p i o n e n  aufgestellt haben. Nach der Methode, 
welche die Franzosen jetzt den Deutschen gegenüber in Anwendung 
gebracht haben, dürften sich dieselben noch täglich vermehren und 
in naher Zukunft eine ganz beträchtliche Länge erreichen. Die 
Art des Verkehrs ist nämlich augenblicklich in Frankreich die 
folgende: Irgend ein beliebiger P a trio t faßt irgend ein belie­
biges Individuum , das er hat deutsch sprechen hören, am 
Kragen, erklärt es für einen Spion , macht von seiner Helden­
that den Zeitungen und den Behörden Anzeige und sieht am 
nächsten Tage zu seiner und seiner Gesinnungsgenossen großen 
Befriedigung in den Zeitungen abgedruckt, daß es wiederum ge­
lungen sei, sich eines deutschen geheimen Agenten zu bemächtigen. 
—  Der Polizei bleibt natürlich, sobald sie die Sache untersucht 
hat, nichts weiter übrig, als den unschuldig Verhafteten wieder 
frei zu lassen. Dieser kehrt dem ungastlichen Lande den Rücke», 
und damit hat dann die Geschichte ihr Ende erreicht. Jeden­
falls kann schon heute aus den vorliegenden französischen Listen 
konstatirt werden, daß die Zahl der aus Frankreich ausgewiesenen 
Deutschen eine erheblich größere ist, als die der aus Deutschland 
ausgewiesenen Franzosen. Wenn die französische Presse nun 
geltend macht, daß die von hier ausgewiesenen französischen 
Offiziere der Spionage nicht überführt worden seien und daß 
nichts gegen sie vorliege, wodurch sie belastet würden, so trifft 
dies auch sicherlich bezüglich der aus Frankreich ausgewiesenen 
Deutschen zu; denn wenn es den französischen Behörden möglich 
gewesen märe, auch nur das geringste Thatsächliche aufzufinden, 
was den willkürlich verhafteten Deutschen hätte zur Last gelegt 
werden können, so würde man dieselben nicht freigelassen, son­
dern vor die französischen Strafgerichte verwiesen haben, denen 
das neue Spionengesetz ein Werkzeug von großer Breite und. 
Schwere giebt, das erbarmungslos gegen Verdächtige schon und 
a tortioni, gegen überführte geheime Agenten in Wirkung ge­
treten sein würde.

G r a f  L e o  T h u n ,  ehemaliger ö s t e r r e i c h i s c h e r  Unter- 
richtsminister, ist vorgestern im Alter von 77 Jahren  an der 
Lungenentzündung gestorben. Vor wenigen Tagen war der 
Verstorbene noch in einer Sitzung des Herrenhauses an ­
wesend.

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordnetenhaus hat das W ehr­
gesetz in  zweiter Lesung unverändert angenommen.

D er s c h w e i z e r  N ativnalra th  hat nach zweitägiger D ebatte

ist die vier Meilen von hier gelegene sogenannte Schlangenburg, 
die vor noch nicht langer Zeit in den Besitz unseres großen 
Industriellen, des Geheimen Kommerzienrath W olter, gelangt ist.

„W ie?" rief der Professor M arquard erstaunt aus, „die 
Schlangeuburg, dieser alte romantische Buu gehörte der Gräfin 
Fichtenbcrg?"

„S ie  bildete mit den Gütern Fichtenbcrg, Rönnwald und 
Holzendorf eine Enclave unseres Nachbarstaates, welche erst zu 
Anfang unseres Jahrhunderts unserem Lande incorporirt 
wurde."

„ Ih re  Erzählung hat mich sehr interessirt," sagte der 
Professor, sich mit der Hand durch das aufstrebende, borstige 
H aar fahrend, „und ich danke Ihnen  für I h r  Vertrauen. M an 
wird ganz eigenartig berührt, wenn man um mehr als ein 
Säculum  in die Vergangenheit zurückgeführt wird. Wie ver­
ändert sich doch die W elt und fast Alles, was sie enthält, von 
einem Jahrhundert zum andern. Wie unendlich Vieles ist so 
ganz anders geworden, die Fürsten und die Völker, die An­
schauungen und die Begriffe. W as früher geschehen konnte, ist 
jetzt zur Unmöglichkeit geworden."

„Also die Schlangenburg," fuhr er fort, „gehörte früher 
der Gräfin Fichtenberg? D as ist mir allerdings ganz neu. Ich 
kann mich noch gar nicht von meinem Erstaunen erholen, daß 
diese F rau  ihre Urgroßmutter w ar! Seltsam , seltsam! Ich 
gebe Ihnen  vollkommen Recht, F rau  Rohdenberg, wenn S ie  an­
nehmen, daß die Bibel im Lauf der Zeit verloren gegangen 
und vernichtet sein kann, aber es ist doch gar nicht unmöglich, 
daß der Schatz entweder auf der Schlangenburg selbst oder in 
der nächsten Nähe noch verborgen liegt! Ich war einige M ale 
dort, es verlohnt sich auch der Mühe, die Gegend ist reizend. 
I n  dem Schlöffe mit seinen vielen Korridoren, Treppen und 
Gängen findet man sich allein kaum zurecht, ebenso wenig in 
dem großen Park, der noch im richtigen Zopfstil angelegt und 
darin erhalten ist. Eine Menge wunderlicher S agen und Ge­
schichten knüpfen sich an das Schloß und den Park, die der



m it 85 gegen 38 S tim m en die Trennung der öffentlichen Volks­
schulen nach Konfessionen als unvereinbar m it der Bundesver­
fassung erklärt.

D ie Wiedereinführung der Einzelwahl an Stelle des Listen- 
skrutiniums, das auf Betreiben Gambettas aufgenommen worden 
war, steht in  F r a n k r e i c h  bevor. D ie Annahme der bezüg­
lichen Vorlage g ilt in  parlamentarischen Kreisen als wahr­
scheinlich.

I n  Folge wichtiger Enthüllungen über die jüngsten Bomben- 
explosionen in  P a r i s  ordnete der Untersuchungsrichter Haus­
suchungen bei mehreren Anarchisten an.

Aus P a r i s  w ird gemeldet: V or Colon und vor Panama 
sind amerikanische Schiffe erschienen. Frankreich w ird  gleichfalls 
unverzüglich ein Schiff dorthin entsenden.

Den „Panam isten" m it diesem neugebildeten W ort 
bezeichnet man in  P a ris  die Opfer des P a n a m a k r a c h s  —  
eröffnet sich die Hoffnung, daß der Senat ein M itte l suchen 
werde, etwas fü r sie zu thun. I n  der vorgestrigen Sitzung 
dieser Körperschaft beantragte Lacombe, die sofortige Berathung 
des Konkursgesetzes vorzunehmen, damit, wenn irgend möglich, 
„e in  großes Mißgeschick verhütet werde". D er Vorsitzende der 
m it der Vorberathung des Konkursgesetzes beauftragten Kom­
mission, Mazeau, erklärte, der Bericht werde dem Senat am 
Freitag vorgelegt werden, er werde jedoch schon heute eine 
Sitzung der Kommission abhalten, um zu sehen, ob diejenigen 
A rtike l der Vorlage, die auf Gesellschaften, wie die Panama- 
Gesellschaft anwendbar seien, nicht vorweg zur sofortigen Bera­
thung gestellt werden könnten. —  Der Verwaltungsrath und die 
provisorischen Administratoren der Panama-Gesellschaft haben 
übrigens beschlossen, bis Ende Januar k. I .  eine General-Ver­
sammlung der Aktionäre einzuberufen und derselben Vorschlüge 
zu machen, um aus der jetzigen Lage herauszukommen.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." veröffentlicht den W ortlau t des 
D e k r e t s  des  K ö n i g s  v o n  P o r t u g a l  über die T h e il­
nahme Portugals an den Maßregeln zur U n t e r d r ü c k u n g  des  
S k l a v e n h a n d e l s  i n  O s t a f r i k a ,  w orin  in  Erwägung der 
S o lid a ritä t der Interessen unter den europäischen Nationen, 
welche sich bemühen, die Sklavenhändler zu bekämpfen und zu 
verfolgen, die E in fuhr und Ausfuhr, die W iedereinfuhr und der 
Verkauf von Waffen und sonstigem Kriegsbedarf provisorisch in  
den Distrikten Kap Delgado, Mozambique, Angotsche, Ouelimane, 
Sofa la  und Jnhambane verboten wird. Ferner werden hin­
sichtlich der E in fuhr von Waffen und Kriegsbedarf und der 
Ausfuhr von Sklaven in  den Blokadezustand erklärt alle Häfen, 
Buchten und Ankerplätze der Ostküste Afrikas und der anliegen­
den Inse ln  von der M ündung des Rovuma ab bis an die 
äußerste Sttdspitze der Pembabucht.

I m  e n g l i s c h e n  Unterhause beantwortete vorgestern Unter- 
staatssekretär Fcrgusson eine Anfrage wegen des Osman'schen 
Briefes dahin, die ursprünglichen Zweifel über die W ahrheit 
der in  dem B rie f enthaltenen M itthe ilung hätten sich inzwischen 
noch gesteigert. E r halte dieselbe lediglich fü r eine geschickte 
orientalische Kriegslist, welcher gegenüber die Maßregeln zur 
Aufhebung der Belagerung von Suakim nicht unterbrochen 
werden könnten. I m  weiteren Fortgangs der Berathung erklärte 
Herr Fergusson, er hoffe, daß Viele von denen, welche in  
Samoa Verluste erlitten hätten, eine Entschädigung erhalten 
würden, es sei ihm jedoch nicht möglich, zu sagen, was die 
Zukunft Samoas sein werde. D ie Regierung habe sich seit 
Jahren zur N eutra litä t zwischen den dort bestehenden Parteien 
verpflichtet, eine den Bürgerkrieg endende Lösung sei sehr er­
wünscht. D ie Deutschen seien überall die besten Ansiedler, in  
den britischen Kolonien sei es nicht überraschend, daß Deutsch­
land ein Auge auf die In se l werfe, die so geeignet zur Kolo- 
nisirung sei, in  England sollte man doch nicht m it Eifersucht 
auf die Bewegungen anderer Nationen in  der Richtung der 
Kolonisirung blicken.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  hat am Montag der Austausch der 
Ratifikationen der Suez-Kanal-Kouveution stattgefunden.

Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus T e h e r a n  gemeldet, 
daß dort von einer scharfen Note, welche die russische Regierung 
an Persien gerichtet haben soll, nichts bekannt sei; der Schah 
habe im Gegentheil freundliche Antworten vom Kaiser von 
Rußland auf zwei Briefe erhalten, welche derselbe im Herbst 
durch Hissan Es Sultaneh und den Fürsten Dolgorucki an den 
Kaiser sandte. D ie beiden Briefe des Zaren sollen freundliche 
Versicherungen und gute Wünsche enthalten.

D ie A n t i s k l a v e r e i b e w e g u n g  scheint jetzt in  Sansibar

kleine zusammengedrückte Kastellan, der alle Fremden umhersührt, 
m it feierlicher Miene und offenbar von-der W ahrheit derselben 
selbst überzeugt, zum Besten giebt. M ir  scheint es nun doch 
nach all dem, was S ie  m ir über den In h a lt  dieser Briefe be­
richtet haben, immerhin noch im  Bereich der Möglichkeit zu 
liegen, daß das Geld und die Edelsteine zur Ze it sich noch da 
befinden, wo die G räfin  Fichtenberg sie versteckte. Weder eine 
Chaussee noch eine Eisenbahn haben den Berg durchstochen, auf 
dem die Schlangenburg liegt; der G rä fin  allein w ird das Ge­
heimniß des Ortes bekannt gewesen sein; feststehend ist, daß der 
Schatz vorhanden war, und daß er nur durch die Kenntniß der 
im  Jesus Sirach enthaltenen Zauberformel zu heben ist und es 
kann doch wohl angenommen werden, daß der Dieb der B ibel, 
mag es nun der Geheimsekretär oder ein Anderer gewesen sein, 
diese Zauberformel nicht entdeckt haben w ird ."

„W as  h ilf t alles Grübeln darüber, Herr Professor; auch 
uns fehlt die Zauberformel, und ohne die verloren gegangene 
B ibe l, die w ir  niemals wiederfinden werden, können auch w ir 
den Schatz nicht erschließen. Konrad ist natürlich damals auch 
auf der Schlangenburg gewesen, um sich dieselbe einmal anzu­
sehen und meinte, daß der Schatz irgendwo im  Park versteckt 
läge. E r wollte aber vorerst die B ibe l finden und dachte sich 
das in  der Aufregung als nicht allzuschwer, und erst, wenn 
diese Versuche sich als fruchtlos erwiesen, wollte er den dama­
ligen Besitzer des Schlosses, einen ungebildeten reichen Berliner 
Parvenü, ins Vertrauen ziehen und ihn auffordern, m it ihm 
gemeinschaftlich den ganzen Park zu durchforschen. Dies aber 
sollte nu r das letzte M itte l sein, da er von dem Besitzer die 
Erwartung hegen konnte, daß er sagen würde, Alles, was auf 
meinem T e rrito r iu m  sich befindet, gehört m ir !  —  Er konnte 
dies Letzte nicht ausführen, da der liebe G ott ihm vorher den 
Verstand nahm."

„Desto leichter würde sich m it dem jetzigen Besitzer ein 
Abkommen treffen lassen," sagte der Professor, „der Geheimrath

selbst Boden zu gewinnen. D er S u lta n , der bisher auf einem 
Landsitz weilte, ist nach seiner Hauptstadt zurückgekehrt und man 
erwartet nun, daß auch seinerseits Maßregeln gegen den Neger- 
handel ergriffen werden. V o r Sansibar ist ein französisches 
Kriegsschiff eingetroffen. Dasselbe dürfte namentlich die Aufgabe 
haben, zu verhindern, daß der Sklavenhandel unter französischer 
Flagge fortgesetzt wird.

D ie Nachricht von der G e f a n g e n n a h m e  E m i n  
P a s c h a s  und Stanleys durch die Mahdisten entbehrt noch 
immer einer zuverlässigen Bestätigung. D ie  von Osman D igm a 
eingeschickten angeblichen Beweisstücke beweisen nichts; dagegen 
liegen zahlreiche Momente vor, welche die Hiobspost als recht 
unwahrscheinlich erscheinen lassen. I n  Suakim glaubt man 
nicht daran. ______ _________ _____________________

Deutsches Weich.
B erlin , 18. Dezember 1886.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin begrüßten 
gestern Abend Ih re  Königliche Hoheit die F rau Großherzogin- 
M u tte r von Mecklenburg-Schwerin, welche kurz nach ö Uhr in  
B e rlin  eingetroffen war. Heute empfing Se. Majestät der 
Kaiser den vor einigen Tagen in  B e rlin  zum Besuch cinge- 
troffenen Landgrafen Alexander Friedrich von Hessen.

—  Se. Majestät der Kaiser stattete gestern dem bisherigen 
spanischen Botschafter am hiesigen Hofe Grafen v. Benomar 
einen Abschiedsbesuch im  Hotel zum Kaiserhof ab. Der Kaiser 
verweilte über eine Stunde lang bei dem scheidenden Diplomaten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ertheilte gestern Nachmittag 
dem neueruannten Gesandten der Republik Chile Don Domingo 
Gana und später dem kaiserlich deutschen Gesandten fü r Brasilien 
Grafen Dönhoff Audienzen. Heute wohnte die Kaiserin der 
Einweihung des neuen Stifthauses und der Kapelle des P au l 
Gerhardtstifts in  der Müllerstraße bei. I n  Verbindung m it dem 
Diakonissenhause ist ein Krankenhaus fü r 50 Betten errichtet, 
welches jedoch erst vom Frühjahr ab in  Benutzung genommen 
wird.

- -  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta stattete-heute M ittag  
der Großherzogin-Mntter von Mecklenburg-Schwerin im Schlosse 
einen langen Besuch ab und empfing später den Landgrafen 
Alexander Friedrich und den Prinzen Friedrich W ilhelm  von 
Hessen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich hat dem Offizier- 
Corps des zweiten Leibhusaren-RegimentS, dessen Chef die hohe 
Frau ist, eine kostbare Uhr als Geschenk zugehen lassen.

—  Königin V iktoria  von England und Kaiserin Friedrich 
m it den Prinzessinnen-Töchtern werden heute nach Schloß Os- 
borne auf der In se l W ight übersiedeln, wo Königin V iktoria 
alljährlich das Weihnachtsfest zu verleben pflegt.

—  Se. Majestät der Kaiser hat an nachfolgende Offiziere 
und Mannschaften des ostasrikanischcn Geschwaders fü r persön­
liche Auszeichnung in  den Kämpfen an der Küste des deutschen 
Schutzgebietes in  Ostafrika Auszeichnuugen zu verleihen geruht:
1. dem Chef des Geschwaders, Konireadm iral Dcinhard, der 
Rothe Adlerorden 2. Klasse m it Eichenlaub und Schwertern.
2. von S . M . S . „Le ipz ig" ; Donner, Korvettenkapitän, der 
königliche Kronenorden 3. Klasse m it Schwertern; M eier I I . ,  
W uthmann, Lieutenants z. S ., der Kronenorden 4. Klasse m it 
Schwertern; Gerhardt, Bootsmannsmaat, Bahrs, Ober-Matrose, 
Gerhardt, Spieß, Matrosen, das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaffe.
3. von S . M . Kreuzer „M ö w e " : Ferber, Kapitänlientenant, der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe m it Schwertern; Eismann, K lein, 
T o ll, Wagner, Kornetzky, Schneider, Matrosen, das M ilitä r -  
Ehrenzeichen 2. Klaffe.

—  Bezüglich der W irkung der Begnadigungen, welche 
Kaiser Friedrich bei seiner Thronbesteigung verfügt hatte, ist 
unter dem 26. November dieses Jahres folgende KabinetSordre 
an den Justizminister ergangen:

„A u f Ih re n  Bericht vom 25. November d. I . ,  betr. die 
Ausführung der unter Z iffe r 1, Absatz 3 des Allerhöchsten 
Gnadenerlasses vom 31. März d. I .  enthaltenen Anordnung, 
bestimme Ich hierm it, daß die in  diesem Absatz vorgesehenen 
Fülle, soweit sie bis zum heutigen Tage durch rechtskräftige E n t­
scheidung erledigt find, als in  der durch Absatz 1 jenes Erlasses 
gewährten Gnadenerweisung inbegriffen sein sollen. A u f erkannte 
Gesammtstrafen ist die Bestimmung unter Z iffe r 1, Absatz 2 des 
gedachten Allerhöchsten Erlasses zur Anwendung zu bringen.

Im  Schloß zu B e rlin , am 26. November 1888.
(gez.) W i l h e l m . "

W olter hat den R u f eines Ehrenmannes und würde I h r  Recht 
auf den Schatz ohne Zweifel anerkennen."

„ Ic h  beschwöre S ie , Herr Professor, geben S ie  m ir zu 
Liebe jeden derartigen Gedanken auf, wenn S ie  oder ich irgend 
welche Schritte in  dieser Richtung unternehmen wollten, so 
würden mir nicht verhindern können, daß Siegfried davon Er­
führe, und bedenken S ie  doch, welchen namenlosen Jammer ich 
schon m it meinem Sohne erlebt, ich wiederhole, ich bin zu a lt, 
um vielleicht dasselbe noch einmal m it meinem Enkel durchmachen 
zu müssen; und nicht wahr, Herr Professor, S ie  ehren meinen 
Wunsch?"

„G anz gewiß, F rau Rohdenberg —  sicher werde ich nicht 
auf eigene Faust und ohne Ih re  E inw illigung etwas thun."

„D e r Geheimrath W olter ist wohl ein sehr reicher M ann? " 
fragte »ach einer Pause Frau Rohdenberg.

„D a fü r halten ihn die Meisten, und er ist es auch wohl, 
obgleich Einige meinen, daß sein rastloser Unternehmungsgeist 
ihn zu weit führe. Eine Fabrik nach der anderen legt er an, 
jetzt w ill er auch noch in  Holzendorf, in  der S tad t am Fuße 
des Berges, auf dem die Schlangenburg liegt, mehrere Fabriken 
anlegen, wo er außer der Dampfkraft auch noch die Wasserkraft 
des Flusses benutzen w ill."

„E s  soll, seitdem er sich wieder verheirathet hat, dort ein 
fürstlicher Luxus herrschen."

„D ie  F rau Geheimräthin, seine zweite F rau, die W ittw e 
eines Offiziers, versteht auch wie eine Fürstin zu repräsentiren. 
Ich kann Ihnen  sagen, ihre Feste, die sie a rrang irt, zeichnen sich 
eben so sehr durch einen wirklichen Kunstgeschmack aus wie 
durch äußeren Glanz. Ich war schon mehrm-alö dort. Jetzt 
giebt sie auf der Schlangenburg Feste, die reizend sein sollen. 
Auch dazu war ich schon geladen, mußte aber absagen, weil ich 
einen Podagraanfall hatte."

„M a n  sagt ih r eine ziemliche P o rtion  Koketterie nach."
(Fortsetzung folgt.)

—  W ie die „Oberschl. G r.-Z tg ." berichtet, werden im  künfti­
gen Jahre in  Schlesien vor dem Kaiser Manöver des 5. und 6. 
Armeekorps abgehalten werden.

—  D er Leichenfeier des verstorbenen Prinzen Alexander 
von Hessen wohnt im  Auftrage des Kaisers von Oesterreich 
Feldzeugmeister von Schoenfeldt und im  Auftrage des Prinzen 
Ferdinand in  Bulgarien M a jo r S to janoff bei. P rinz  Ferdinand 
ordnete eine dreitägige Armeetraner fü r den Vater des früheren 
Fürsten von Bulgarien an.

—  I m  nächsten Jahre findet der 25. Gedenktag der Kämpfe 
bei Düppel statt. I n  Schleswig-Holstein beabsichtigt man, den­
selben in  festlicher Weise zu begehen, und zwar, da er in  eine 
Ze it fä llt, welche zur Abhaltung von Festen im  Freien sich nicht 
eignet, am Tag von Alseu, den 29. Ju n i. D ie  Anregung geht 
vom Bezirk „Schlesw ig" des deutschen Kriegerbundes aus, der 
seinen M itte lpunkt in  Flensburg hat.

—  Der zum Kaiserlichen Kommissar fü r das Togogebiet 
ernannte Landgeuchts-Nath Zimmerer ist in  Klein-Popo ein­
getroffen und hat die Geschäfte des Kommissariats übernommen.

—  Hinsichtlich der Festlichkeiten, welche im  Laufe dieses 
W inters am hiesigen Hofe stattfinden, ist bis jetzt nur insoweit 
Bestimmung getroffen, daß das Ordensfest zur gewohnten Zeit 
und in  herkömmlicher Weise abgehalten wird. Ueber alles wei­
tere ist irgend eine Anordnung noch nicht ergangen.

—  Eine B erliner Korrespondenz berichtet, dem Reichstage 
solle demnächst eine Vorlage über die Sonntagsarbeit zugehen. 
Danach sollen Arbeiter an Sonn- und Festtagen, welche ledig­
lich dein Zwecke einer Vermehrung der Produktion dienen, fü r 
unzulässig erklärt werden. Zulässig soll sie nach wie vor sein, 
soweit die N atu r des Gewerbebetriebes einen Aufschub oder eine 
Unterbrechung aus technischen Gründen nicht gestattet. Die 
Sonntagsarbeit soll ferner zulässig sein zum Zwecke der Revi­
sion, Reinigung und Instandhaltung der Maschinen und Fabrik­
räume, zum Zwecke der Ausführung von Reparaturen, durch 
welche die Wiederaufnahme des eigenen oder des fremden Be­
triebes am folgenden Werktag sicher gestellt werden soll, sowie 
endlich insoweit als sie durch die Handhabung des Transport­
dienstes der Eisenbahnen und Schiffe bedingt w ird.

—  I n  Rendsburg ist die amtliche Bestätigung eingetroffen, 
daß die südliche Kanallin ie fü r den Nordostseekanal ange­
nommen ist.

—  Das Em iu Pascha-Komitee hält heute wieder eine 
Sitzung ab, um zu berathen, was angesichts der neuesten aus 
dem Sudan gekommenen Nachrichten zu thun sei. Wahrscheinlich 
w ird der Antrag zur Berathung gelangen, die Abreise Wißmanns, 
welche bereits fü r nächste Woche anberaumt war, so lange auf­
zuschieben, bis unzweifelhafte Nachrichten über das Schicksal 
Em in Paschas eingetroffen sind.

—  Das Landgericht in  Leipzig verurtheilte zwölf Soziali­
sten wegen Geheimbündelei zu vier bis zehn Monaten Gefängniß­
strafe.

Schwerin, 17. Dezember. Der Landtag in  Malchin ist 
heute geschlossen worden.

AusltMÄ.
Neapel, 17. Dezember. Kaiserin Eugenie w ird  den W inter 

hier zubringen.
P a r is ,  17. Dezember. D ie Passiva des nach den Meldun­

gen der Abendblätter flüchtig gewordenen Wechselmaklers Bek 
werden auf 8 M illionen  geschätzt.

P a r is ,  18. Dezember. D er M in isterrath beschäftigte sich 
hellte Vorm ittag m it der Lage der Panama-Gesellschaft; später 
hatte der Justizminister eine Besprechung m it Mazeau, dein 
Präsidenten der Kommission zdeö Senats, welche m it der Vor- 
berathung des Konkurs-Gesetzes beauftragt ist. D ie Regierung 
wünscht, wie es heißt, die Berathung dieses Gesetzes zu be­
schleunigen. Der Konseilpräsident Floquet wohnte, da er a» 
einer Erkältung leidet, dem Ministerrathe nicht bei.

Belgrad, 17. Dezember. Nach den bisherigen Wahlberichten 
sind gewählt: 504 Radikale, 86 Liberale, 4  Fortschrittler und 
19 Kandidaten unbekannter Parte ifürbung; aus drei Wahlbezirken 
sind die Wahlen noch ausständig. —  Die Gerüchte über eine be­
vorstehende Ministerkrise sind absolut unwahr.

MoViNzial-NaHrMer,
sj A us  dem Kreise Thor», 18. Dezember. (Kirchendiebstahl.) I "  

der Nacht vom 7. zum 8. d. M ts . wurde in die Sakristei der Kirche -> 
Gremboczyn ein Einbruch verübt. Die Diebe haben sich in  ihren Er­
wartungen getäuscht. Sie haben nur zwei Decken von geringen« Werths 
und ein Wachslicht entwendet. Diese Decken sind in  diese,« Tagen be> 
einem Strohstaken auf dem Felde des Guts Gremboczyn wiedergefunden 
«vorbei«.

A us  dem Kreise Briesen, 18. Dezember. (Bildung eines Gesa"4 
vereins.) I n  Dembowalonka ist am 15. ds. von ca. 22 Herren aus dc>" 
Dominialorte und den benachbarten Ortschaften ein Gesangverein 
„Eichenhall" gegründet worden. (Br. Krbl.)

Schwetz, 17. Dezember. (Eisenbahnunfall.) Ain Donnerstag fiüb 
wurde ailf der Strecke Tcrespol-Laskowitz unweit der Koslowoer Brüll- 
ein Arbeiter vom Kurierzug überfahren und sofort getödtet.

Konitz, >8. Dezeinber. (Neues Hauptsteueramt. Ertrunken.) Bo«n 
1. Januar 1889 ab wird hier ein neues Hauptsteueramt errichtet werden, 
dessen Bezirk sich aus den Hebebezirkcn der bisher dem Haupt-Steuer' 
Amte zu Pr. Stargard unterstellten Steuerämter zu Oscbe, ScknieH, 
Konitz und Trubel und aus den Hebebezirken der bisher dem Hauptstcuer- 
amte zu Dt. Krone unterstellten Steuerämter Schlochau, HammersteM 
und P r. Friedland zusammensetzt. — Ende vergangener Woche wagt-'" 
sich zivei Knaben, Söhne von Einwohnern aus Krojanten, auf den be« 
dem Gute Krojanten delegenen See. A ls  sie kaun« einige Schritte von« 
Ufer entfernt waren, brach die nur sehr schwache Eisdecke des See's ««wer 
ihrer Last zusammen und beide ertranken. (K. Tgbl )

Pr. Stargard, 15. Dezember. (E in schwerer Unfall) ereignete!>"> 
gestern auf dem Gute Suzemin. Der 19jährige Bolontär L. war be«m 
Dreschen m it der Lokomobile auf dem Strohhaufen beschäftigt und spraffs 
in der Uebereilung in  das Getriebe des Dreschkastens, wobei ihm ew 
Bein so zermalmt wurde, daß dasselbe abgenommen werden mußte.

P r. Stargard, 16. Dezember, (Eine mit zahlreichen Unterschritten 
hiesiger Bürger bedeckte Petition) w ird demnächst an den Justizmiiul«^ 
abgehen, in welcher gebeten wird, sür Errichtung eines neuen Amts, 
gerichtsgebäudes nebst Gefängniß fü r unsere Stadt zu sorgen und A  
diesem Zwecke die Aufnahme einer Position im Staatshaushaltsetat st« 
das laufende Etatsjahr zu bewirken. Der Mangel eines ausreichende 
und angemessenen Amtsgerichtsgebäudes ist hier schon seit Jahren e> 
großes Bedürfniß. '  ,

Dirschau, 17. Dezember. (Die hiesige Ceres-Zuckerfabrik) hat gestet 
die Kampagne (die vierte seit ihrem Bestehen) beendigt. Sie hat in d« 
selben 367110 Ctr. Rüben verarbeitet. Es ist dies der Ertrag von «»>' 
trahirten 3600 Morgen, mithin betrug die Durchschnittsernte nur 
E tr. p. Morgen.

(Fortsetzung in der Beilage).



Bekanntmachung.
Die Weihnachtsfeier findet am 24. De- 

ieinber er. wie folgt statt:
a. im Wilhelm-Augusta-Stift (Siechenhaus) 

^ N a c k m . 3 U h r ;
b. im Waisenhause Nachm. 4 Uhr und
o. im Kinderheim Nachm. 5 Uhr.
Zur Theilnahme daran werden alle Wohl­

thäter und Freunde der Anstalten hierdurch 
drgebenst eingeladen.

Thorn den 15. Dezember 1888.
Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Schreib­

papier fü r die hiesige Kommunal- und 
Polizei-Verwaltung soll fü r das Etatsjahr 
W 9/90 im Wege der Submission an den 
^mdestfordernden vergeben werden.

W ir haben hierzu einen Termin auf
Dienstag den 8. Januar k. I .

Vorn,, u  Uhr
IN unserem Bureau I  anberaumt, bis zu 
Welchem versiegelte und m it entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten einzureichen 
sind.

j Die Bedingungen und Papierproben 
negen in dem genannten Bureau zur E in ­
sicht aus.

Thorn den 11. Dezember 1886.
Der Magistrat.

... Die Lieferung des Bedarfs an Drucksachen 
Ar die hiesige Kommunal- und Polizei- 
A rw a ltung einschließlich der städtischen 
Schulen soll fü r das Etatsjahr 1889/90 
w> Wege der Submission an den Mindest- 

! «ordernden übertragen werden.
^Hierzu haben w ir einen Termin auf
Rontaa den 14. Januar 188S

Vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau I  anberaumt, bis zu 
Welchem Tage versiegelte Offerten m it der 

4 Aufschrift „Submissionsofferte auf Druck­
sachen für den Magistrat der Stadt Thorn" 
Einzureichen sind.

! Die Bedingungen liegen in  dem genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Dhorn den 5. Dezember 1886.
! __ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
M it Bezug auf unsere Kreisblatts - Be- 

; ^anntmachung vom 23. Oktober d. I .  (Kreis­
blatt N r. 87, 88, 89) bringen w ir hiermit 
Wr öffentlichen Kenntniß, daß die unter 

I Leitung des Oberroßarztes Herrn Schmidt 
sehende Hufbeschlag - Lehrschmiede zur 
Vermeidung einer Unterbrechung desUnter- 

j nichts in  Folge der Weihnachtsseiertage erst 
am 7. Januar 1889  

eröffnet werden wird. Andern w ir nochmals 
diejenigen Hufbeschlagschmiede des Kreises 
Thorn, welche einen Kursus durchzumachen 

' Wünschen, hiermit auffordern, ihre Bewer- 
bungsgesuche unter Beifügung eines Zeug- 

/ Misses des Lehrherrn über die erlangte Aus­
bildung und Dauer der Beschäftigung durch 
die Ortspolizeibehörde bis spätestens

den 28 . Dezember
hinzureichen, bemerken w ir noch Folgendes: 
Aach dem Gesetze vom 18. J u n i 1884 (Ges.- 
Samml. S . 305), welches am 1. Januar 
1885 in K ra ft getreten ist, ist der Betrieb 
des Hufbeschlaggewerbes von der Beibringung 
eines Prüfungszeugnisses abhängig gemacht. 
. Nur diejenigen Personen, welche das 
Hufbeschlaggewerbe bereits vor dem 1. J a ­
nuar 1885 selbstständig oder als Stellver­
treter ausgeübt haben, bleiben auch ferner 
dazu berechtigt. Um nun denjenigen Per­
sonen, welche sich als Schmiede niederlassen 
Und gleichzeitig das Hufbeschlaggewerbe aus­
üben wollen, Gelegenheit zugeben, sich das 
oben erwähnte Prüfungszeugniß zu erwerben, 

I ist m it staatlicher Unterstützung und Ge- 
Uehmigung unter Aufsicht der Verwaltung 
des Kreisausschusses und unter Leitung des 

/ Kgl. Oberroßarztes Schmidt in  der Kavallerie- 
Kaserne zu Thorn eine Hufbeschlag - Lehr- 
schiniede errichtet worden.

Der Unterricht erfolgt kostenfrei, nur 
haben sich die Zöglinge während der Dauer 
oes zweimonatlichen Kursus selbst zu be­
köstigen und für ein Unterkommen zu 
sorgen.

Um auch unbemittelten Zöglingen aus 
öein Kreise Thorn den Besuch der Lehr- 
Ichmiede zu ermöglichen, haben w ir be­
schlossen, denselben zur Bestreitung der 
Kosten ihres Unterhalts eine Beihilfe von 
A  Pfennigen pro Kopf und Tag aus 
Kreismitteln zu gewähren. — I n  den 
Kursus werden nur solche Zöglinge aufge­
nommen, welche schon praktisch als Huf- 
oeschlagschmiede gearbeitet haben. — Jeder 
Zögling hat sich m it einem Schurzfell, Hus- 
harnmer und englischem Rinnmesser zu ver­
sehen. Die übertragenen Hufbeschlagsarbeiten 
Müssen w illig  und nach Kräften gut aus­
geführt und die festgesetzten Arbeitszeiten 
pünktlich eingehalten werden.
. Der Kursist kann im Laufe des Kursus 
leder Zeit entlassen werden, sobald er durch 
Ungenügenden Fleiß, schlechtes Betragen 
ü- s. w! hierzu Veranlassung giebt.

Die Ortsbehörden ersuchen w ir, diese Be­
kanntmachung unverzüglich zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen und so weit möglich 
oü Schmiedemeister und Schmiedegesellen 
hierauf noch besonders aufmerksam zu 
Machen.

Thorn den 6. Dezember 1888.
Der Kreis-Ausschuß.

Die Jagd
in der Gremboczhner Feldmark soll am

22. Dezember d. Js.
Nachmittags 1 Uhr

anf 3 Jahre im fewke'schen Gasthause 
hierselbst verpachtet werden. Die Bedin­
gungen werden im Termin bekannt gemacht. 

G r e m b o c z y n  den 30. November 1886.
Der Gemeilldetwrstand.

Bekanntmachung.
D ie  auf die Führung des hiesigen 

Handels-, Genossenschafts-, Muster- 
und Schiffs-Registers sich beziehenden 
Geschäfte werden im  Jahre 1889 von 
dem Amtsrichter I  unter
M itw irkung  des Ersten Gerichtsschreibers 
Sekretärs L « r t c u t « ^ v 8 l t i  bearbeitet 
werden und die erforderlichen Bekannt­
machungen im  „Deutschen Reichs- und 
Königlich Preußischen Staatsanzeiger", 
in  der „T ho rne r Ze itung", in  der 
„T ho rne r Ostdeutschen Ze itung" und 
in  der „T ho rne r Presse" erfolgen.

T ho rn  den 15. Dezember 1888.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
E in Rollwagen ist hier herrenlos auf 

dem Bahnhöfe vorgefunden. Der Eigen­
thümer möge sich im Amtsbureau melden.

M ocke r den 17. Dezember 1888.
Der AmtSvvrfteher.

D e r  i e i h m c h t s - A u s v e r k a u s
W M -  h a t  b e g o n n e n .  - W E

k ls ilis tlrm s  88. R Ä V l p l l  N l U l l W .  S re ile rln»« 88.

Auktion.
Freitag den 21. d. M . von 10 Uhr ab 

werde ich in meinem Auktionslokal Bäcker- 
straße 212le ine PartieKindermäntel, Stosse 
zu Herren-Anzügen, Winter-Ueberzieher, woll. 
Unterhosen, ca. 6 M ill.  Cigarren, feines 

orzellan, 1 gut erhaltenes mäh. Klavier, i 
ilbersachen rc. versteigern.

Auktionator. !

Für praktische Wchaachtskiiikäiifk
empfehle ich mein Lager in

Kummi-Ikeliükeken unr! Wanffboboner, Vorleger, 
lieolilÄufer, 8pinäborüen, l.inoleum- unü Waek8-l.äufer 

unll leppielie, eebt ru88. Kummi-Koots u. -8eliul,e.
Gummi - Wüsche.

U M - nur echt vom Erfinder, elegant und dauerhaft. "WW
Gummi-Hosenträger u. -Spielkarten, 

G um m i-Puppen, -Thiere und -Bälle. -W W

Wäschk-Mringe- and Waschmaschinen

88 IM  SsloliNW.
I n  der Nacht vom 20. auf den 21. 

November ist in ir  ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener starker Arbeitswagcn 
m it dreizölligen Felgen gestohlen w or­
den. W er m ir zur Wiedererlangung 
des Wagens verh ilft, erhält obige Be­
lohnung.

Lnlkau bei Ostaszewo.
_________ IV!. W6in8oli6nek.

Donnerstag den 2 0 . d. M ts .  
um 2 N hr Nachm.

wird der

Vereinsbnlle
auf dem Hofe des Herrn »Li reimen in 
Rogowko meistbietend verkauft.

S e y d e  den 16. Dezember 1888.
D er Vorsitzende

des landw. Vereins Grembocztzn.

neuester

Konstruktion,

unübertroffen

K. veuibcker 
Keiebs-

> XK. Oeslr.
k>LtvNl. Sauberkeit, 

schneller Arbeit, 

Schonung 

der Wäsche.

M G "  2jährige G arantie.

f-chrrSäer fürLrvmobssno «.Knaben
2- u 3-rädrige

jeder Größe.

Aorrny-Aetociped

sür Knaben

von 2— 6 Jahren.

!

C a . 200 M t r .  Kiefernftubben,
Revier Lugan unweit Podgorz, gut zur 
Abfahrt, b illig  abzugeben. Gleichzeitig 
offerire Kiesernklobenholz trocken in  
Waggonladungen, kerrari-Podgorz.

empfiehlt Zllm bevorstehenden Weihnachtssesie sein großes bestassortirtes Lager

zuter prciswkchtr Cisarrk«, Ciparkttk»«. Tabakk.
Specialität: CigarreH11,pcrKiste1WSt.M. 4,75.
G»O«GKGOKGSGrGGSSAK«GOG»O»

D ie Eröffnung unserer

Z W e ih n a c h ts  A u s s te l lu n g  Z
^  beehren w ir uns dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

W  ergebenst anzuzeigen, 
d  W ir empfehlen als Spezialität:

G K ön igsbevger N nndm avzipan
MU in  allen Größen,

V I r v v v o i r L H e t  v t e . )
und eine große Auswahl in Bnnmsachen zu den möglichst billigsten Preisen.

Hebe. piinckiers.

p»szW le................-Kö8kliei?ll8.
Empfehle sämmtliche erschienenen Neuheiten in  Photographien, G las­

bildern u. Kunstblättern» wie bekannt, in  geschmackvoller passender Einrahmung,
Photographie-Ständer, Staffeleien und Haussegen in  großer Auswahl zu 
billigsten Preisen.

Lmil Heil, Breitestmtze 454.

putz- und W eitzw anven-Geschuft
von

U .  U o l» k x v n 8 l i i

Z r i o L  N ü l l s r ,
Kpecinlgeschiist füv Gummiwnnven, 

UeLociped-Depol. 
liiorn, pAZLZge 3.

Paffendes

Wnhnnchtszcschcnk!
Haussegen,

Kabinet- u. Visitstniidcr
in reichhaltigster und geschmackvollster Aus­
wahl empfiehlt

Victor vrtii jun.,
Glasermeifter.

S p ez ia litä t: B ildereinrahmung.
Heckt

Lau rie l loiogne
ewxtw lllt L. L. 8oiiwartr.

Kilabcil-Zlitlpkkliitskl
billigst bei

Elisabethstr. 263,
neben der Neust. Apotheke.

E in  bedeutendes

USW" Kieslager
hat zu vergeben 14.

Siegsriedsdors b.Bahnhof Sckönsee Wpr.
E in nüchterner, in seinem Fache tüchtiger

S c h m ie d ,
welcher einer Werkstätte als Meister vor­
stehen kann, w ird gesucht. Von wem? 
ist in  der Expedition d. Ztg. zu erfahren.

I k o n n ,  Ki'ki1e8ii'a88k 3^Ä88agk)
eröffnete am heutigen Tage zur Bequemlichkeit seiner hochgeehrten Kunden eine

Weihnnchts-AussteUnng
versehen mit einer sehr großen Auswahl und zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen die bekannt geschmackvollsten Artikel A M - (N e u h e ite n ) "WD

zu Geschenken.

H 6 r v 6 U ^ V Ü 8 6 l l 6  6 t 6 . 8 6 l l l '  d i l l l A .

sucht
1—2 Lehrlinge

6. VV6886>, Tischlermeister, Mocker.
A ü r  eine junge Dame wird ein möbl. Zim. 
k l  oder ein Logis als Mitbewohnerin ge- 
sucht. Off, unter L . 600 in der Expedition. 
Ä>ersetzungshalber ist die von Herrn Land- 
^  richter Köpvll bewohnte Wohnung 
I. Etage, 3 Zimmer nebst Zubehör vom 1. 
A p ril ev. früher zu vermiethen. 
___________ tS r a iL k v , Posthalter.

Eine Wohnung,
3 Stuben, Küche, Keller, Boden und S ta ll 
zum 1. Januar billig zu verm. 2. Linie
(im Wäldchen) bei__________ Lbymanoki.
H H öb l. Zimmer und Kab. Neustädtischer 

M arkt 2l2 II billig zu vermiethen. 
1 möbl. Z f. 1 o. 2 H . z. v. Bäckerstr. 212. 
AM^ Mobli'Le Zimmer zu vermiethen.
__________  Gerberstraße 287.
E in  möbl. Zim. z. verm. Gerechteste 129 I.

Ein Mhilttkimii,
langhaarig, brauner Kopf, sonst grauweiß 
und braun gefleckt, ist in Lnlkau zu­
gelaufen.

Thorner Liedertafel.
M ontag den 31. Dezbr. 1888

W -!" (Sylvester) "W E
Abends 8  N hr

im Viktoria-Saal
llbenäunterkaltung

m it nachfolgendem
Freitag den 28. Dezbr. 1888

' Abends 8 V. Uhr

General - Versammlung
für die aktiven M itg lieder.

M N lK k Il litten
uuä -Liläerbüelier, als: L . 0 .
nvä Liläerdüelier m it und olive 
le x t,  kabeln, Älareliev, Laxen, 
^u ^6näaldum8,L r2äll1unA6N)Natur- 
8elri1(l6run^6n ete. ete., kalte in 
roieliZter ^us^valil auf Iia^er.

8 ä m m t l i e k e
Verla^sarLikel der renowmirtesten Verleger 

am 4.aßs6r, ^.us^abl äaller
ü b e r r a g e n d  g rv 8 8 .

k. f .  8eli«nttr.
Z E "  psekum'r,

sowie ächte

Lau äs OoloKUS
tollann i^arla ssarina,

gegenüber dem Jülichsplatz, 
empfiehlt billigst

U L s o i l o r
C ulmerstraste.

Blauen und weißen

W 5 - N o d l l
offerirt billigst

8. lloralro^LlLi-Ikoen,
___________ Brückenstvaße 13._______

Nirlällsigc Anieigc.
I n  den Weihnachtsfeiertagen:

A u f t r e t e n
der berülimten und beliebten 
ttünetler-Zpeeialitäten-rruppe

k .  l . s « m e » .
AM--^!l68 diällere sie weiteren ^nnonoen 

uns rette!.

T V o r n e r  M a r k t p r e is e

B e n e n n u n g
nie!» I

1r «
höch
; i s .

ster

Weizen . . . . 100 Kilo 16 50 17 50
Roggen . . . . „ 13 00 14 50
Ger st e..................... „ 11 50 13 50
H a fe r ..................... „ 12 50 13 50
Lupinen . . . . „ 6 00 8 00
Wi cken..................... „ l 0 00 11 00
Stroh (Richt-) . . „ 5 00 5 50
H e u ..................... „ 5 50 6 00
Erbsen . . . . „ l 3 00 18 00
Kartoffeln . . . „ 4 00 4 50
Weizenmehl . . . 50Kilo 9 50 14 00
Roggenmehl . . . „ 7 00 11 60
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo — 90 1 00

„ Bauchfleisch „ — — — 80
Kalbfleisch. . . . „ — 70 — 90
Schweinefleisch . . „ — 90 1 20
Geräucherter Speck. „ 1 40 1 60
Hammelfleisch . . „ — 80 — 90
Eßbutter . . . . „ 1 80 2 40
E i e r ..................... Schock 3 00 3 20
Karpfen . . . . 1 Kilo — 90 — —
A a l e ..................... — — — —
Zander . . . . — — 1 60
Hecht e..................... „ — — 1 00
Barsche . . . . „ — — 1 00
Schleie . . . . „ — — 1 00
B l e i e ..................... „ — 50 — —
M i l c h ..................... 1 Liter — 10 — 12
Petroleum . . . „ — 22 — 24
S piritus  . . . . „ — — 1 —
Spiritus(denaturirt) „ — — — 40

Täalicher Kalender.

1888.

Dezember

1889. 
J a n u a r . .

Februar

§

tS
22
29

5
12
19
26

2
9

16
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Große Weihnachts-Ausstellung.

MÜigste B eM M iu elle
»»

bei

Julius Lembielci
83 Srottv8tr. LIMKN Lrvttostr. 83.

Durch bedeutend grosze Abschlüsse bei den gröszten Fabrikanten Deutschlands bin ich in 
der Lage nachstehend verzeichnete W aaren, passend zu

Weihmchts Geschenken
zu enorm billigen Preisen abzugeben.

Eine große P artie  Damen- und Kinderschnrzen, Stück von 
30 P f. an.

Eine große P artie  halbseidener Cachenez für Damen und 
Herren, Stück von 20 P f. an.

Eine große P a rtie  reinseidener Damentücher, Stück von 50 
Pfennig an.

Eine große P artie  reinwollener L ricottaillen, Stück von 
3 Mk. an.

Eine große P artie  Tricothandschnhe mit Futter in schwarz 
und farbig, das P a a r  50 P f.

Eine P artie  leinene Taschentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, 
früher 4, 5, 0, 8, 10 Mk. per Dtzd.

Eine P artie  Regenschirme für Damen und Herren mit schönen 
Stöcken, Stück 1 M a rk  25 M .

WWr Gloria-Regenschirme
in P rim a-Q ualitä t mit eleganten Stöcken und ErekIregtoLe», 

Stück von 3 Mk. an.
Seidene Regenschirme für D am en und Herren von 5 Mk.

Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
wollene Strüm pfe, Socken, gewebte und gestrickte Taillen- 
tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, Cravatten, Schleifen, 
Jab o ts , Hauben, in großer A usw ahl vorräthig und werden 
zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.

vorssUs
mit Uinfkljei'n unä fisckdein, in geässte? Ausv/sk! unä beeten yuslitsten vaeestkig.

Mädchen- und Damenhüte,
garnirt und ungarnirt, in  groszer A usw ahl und in bekannt geschmackvoller Ausführung vorräthig,

verkaufe der vorgerückten Saison wegen 3V 1o unterm P reis.
Blumen, Federn, Spitzen, Bänder,

sowie
eLmmtUvdv karben Sammete um! klü80dv

stets auf Kager.
Kleiebreitig empfebls in 86br gro88er /^U8ivabl 8ämmtliek6 ^utbatsn rur Vamen8ebneili8rei, 7WZ a>8 Knöpfe, Kimpen, 

8ou1age-8e8äire in 8vblvarr unö farbig, grv8868 I.ager 8elrbe8ätre, 8o>vik 8ämmtlieke fuiter8aoben.
Prima Strickwolle in allen Farben, Zoll-Pfund Mk. 2,6v, Zephyr , M oos-, Gobelinwolle in schwarz und farbig, Lage 15 Pfg.

A ls geeignete

V v l lw L v b t s - V v s v b v l lk v  l ü r  M l l t L r
empsehle pottemonnaies, Ligakeenlsscken, 8ocken, llsnkisckuke, lasekentücker, Kamme, 

lasckenbüi'sten, Unterjacken etc. ru billigen Lngros-Preisen.
WM" UM" Anst rüge nach Auswärts werden franco ausgeführt.

kei k lM M  von 20 küstk suf«gtt8 goiMre loli S°I« kolistt.
Lrtziltzstr.

83. tullu8 Lembieki. R r e i l t z s l r .
83.

Große Weihnachts-Ausstellung.

-r- rr-

> i

Druck und Verlag von E. Dombro«»ki in Thorn. Hier,« ei«e Beilage-



Beilage z>> Nr. 299  der „Thonier Presse"
Donnerstag den 20. Dezember M 8 .

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
G arnsee, 15. Dezember. (Gutsverkauf.) F ra u  Gutsbesitzer Ne itzke 

hier hat ihre ca. 240 preuß. M orgen große Besitzung für den P re is  von 
54000 Mk. an den Landw irth H errn  Fengler au s Schlesien verkauft.

A u s  der P rov inz , 17. Dezember. (Der Borstand des Westpreußischen 
Provinziallehrervereins) hat soeben an seine M itglieder den Jahresbericht 
gesandt. Darnach zählt der Verein 1027 M itglieder in 41 Zweigvereinen. 
Der neue Vorstand, welcher 4 Vorstandsmitglieder aus Danzig, 1 au s  
Thorn, 1 au s E lbing und 1 au s M arienburg zählt, hat F lugblätter an 
die Zweigvereine gesandt, w orin er diese ersucht, auf dem bisherigen 
Pfade rastlos fortzuschreiten und die gesteckten Ziele unentw egt zu v e r ­
folgen. Z ur nächstjährigen Provinziallehrerversammlung, welche in D an ­
zig abgehalten werden soll, werden folgende Themen zur Berathung vor­
geschlagen: 1. Die Pflege des Deutschthums in  Westpreußen durch die
Volksschullehrer. 2. Wie sind unsere Wohlthätigkeitsvereine zu reorgani- 
siren, damit den W ittw en und Waisen eine nachhaltigere Unterstützung 
zu Theil werde. 3. Die Lüge und ihre Bekämpfung in der Volksschule. 
4. Der geometrische Unterricht in  der Volksschule.

A u s  der P rov inz , 18. Dezember. (B ildung eines Weichsel-Nogat- 
Deichverbandes.) Der vom Abgeordnetenhause beschlossene Durchstich 
der N ehrung bei S iedlersfähre und die dam it in V erbindung stehende 
Regulirung der Weichselmündungen haben es nöthig gemacht, daß die 
bisherigen Deichverbände aufgelöst und in einen neuen großen Deich­
verbund zusammengefaßt werden, der dann die zu den vorstehenden A r­
beiten nöthigen Kosten von 7 230 000 Mk. auszubringen haben wird. 
Nach einein von H errn  R egierungsrath D r. M üller in Danzig a u s ­
gearbeiteten S ta tu ten -E n tw u rf wird der neue Weichsel-Nogat-Deichverband 
einen Danziger, M arienburger und Elbinger Deichverband umfassen, 
welche an Stelle der bisherigen kleineren Verbände treten. Der V er­
band bildet eine K orporation und hat seinen Sitz in Danzig. Der D an ­
ziger Deichverband um faßt sämmtliche Grundstücke auf dem linken 
Weichselufer, welche einer Ueberschwemmung durch die Weichsel von 
Dirschau bis zur M ündung ausgesetzt sind und unter dem Schutze der 
bestehenden und der auf dem linken Ufer der Weichsel neu herzustellenden 

<k Deiche liegen. Der M arienburger Deichverband um faßt die Grundstücke 
zwischen Weichsel, Nogat und frischem Haff. Der Elbinger Deichverband 
umfaßt sämmtliche Grundstücke auf dem rechten Nogat-Ufer, welche einer 
Ueberschwemmung durch die N ogat vom Galgenberge bis zum Haff a u s ­
gesetzt sind. Z u r Aushülse bei Durchbrüchen der Hauptdeiche haben die 
drei Sonder-Deichverbände einen Sicherheitsbestand anzusammeln, und 
zwar der Danziger Deichverband jährlich 10000  Mk., der M arienburger 
20 000 Mk., der Elbinger 12 000 Mk. Die Zinsen fließen zu dem 
Sicherheitsbestände so lange, bis derselbe für den Danziger Verband die 
Höhe von 50 000 Mk., für den M arienburger die Höhe von 1 500 000 
Mk. und für den Elbinger Verband die Höhe von 6 000 000 Mk. 
erreicht hat. F ü r  die Deichvertheidigung bei E isgang und Waffers- 
gesahr sind im Danziger und Elbinger Deickwerbande die Vorschriften 
der allgemeinen Bestimmungen für Deichstatute vom 14. November 1853 
maßgebend. Etwaige Schulden der bisherigen Deichverbände gehen 
auf den Weichsel-Nogat-Deichverband über.

Danzig, 18. Dezember. (Aktienbrauerei. Unglücksfall.) Die D an ­
ziger Aktienbierbrauerei wird in  diesem Ja h re  eine Dividende nicht 
Zahlen. Der Ueberschuß soll zu Abschreibungen verwendet werden. — 
Der etwa 40 Ja h re  alte Arbeiter N. au s Steinfließ befand sich am 
S onnabend  Abend auf einem mit M ehl beladenen W agen auf der 
S traße in Langfuhr. E r hatte hierbei das Unglück vom W agen zu fallen 
und von letzterem überfahren zu werden. Der Schwerverletzte verstarb 
bald darauf. (D. Bl.)

 ̂ Zoppot, 14. Dezember. (Verein für militärisches Grüßen.) Dem
Vorgänge anderer Ortschaften folgend, ist auch hier ein Verein von 
Herren in der B ildung begriffen, welcher es sich zum Zweck macht, fortan 
beim G ruße nickt mehr die Kopfbedeckung abzunehmen, sondern aus 
Gesundheitsrücksichten in Zukunft n u r  noch militärisch, d. h. durch A n­
legen der Hand an die Kopfbedeckung zu grüßen.

Elbing, 17. Dezember. (Verlegung des Schiedsgerichts.) Der Sitz 
des Schiedsgerichts für die Sektion IV. der nordöstlichen Eisen- und 
Stahl-Berufsgenossenschaft ist vom 1. J a n u a r  1689 ab von Königsberg 
i. P r .  nach Elbing verlegt worden. Zum stellvertretenden Vorsitzenden 
dieses Schiedsgerichts ist vom genannten Zeitpunkt ab der Erste Bürger- 
Meister E lditt ernann t worden.

B rau n sb e rg , 17. Dezember. (Wegen falscher D enunziation veru r­
te i l t . )  I m  J u n i  d. J s .  stand der W irthschafte S im on Olschewski aus 
Alt-Christburg unter der Anklage des versuchten Todtschlags an  dem 
Förster Schmidt in Neumühl vor dem hiesigen Schwurgericht. Trotzdem 
der Förster den Angeklagten als denjenigen, der auf ihn geschossen, mit 
positiver Bestimmtheit wiedererkannte und noch verschiedene andere B e­
lastungsmomente gegen O. vorlagen, lautete dam als der Spruch der Ge­
schworenen auf „Nichtschuldig" und O . mußte freigesprochen werden. D a­
mit aber noch nicht zufrieden, beschloß O. sich an  dem Förster Sch. zu 
rächen und denunzirte im Septem ber d. J s .  gegen diesen wegen M ein- 

^ eides und falscher Anschuldigung. M it dieser Anzeige hatte sich O. jedoch 
selbst eine G rube gelegt; der Spieß wurde sofort umgekehrt und anstatt 
gegen Sch., gegen O  die Untersuchung wegen wissentlich falscher A n­
schuldigung eingeleitet. O. wurde deshalb von der hiesigen Strafkam m er 
zu 1 J a h r  6 M onaten Gefängniß verurtheilt und sofort verhaftet.

Labiau, 18. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Am M ontag in  dieser 
Woche wurde der Arbeiter S t.  von hier in einem S talle  todt vorge­
funden. D a an demselben keine äußeren Verletzungen entdeckt werden 
konnten, ist n u r  anzunehmen, daß er in  Folge eines Schlaganfalls ver­
storben ist.

Bromberg, 17. Dezember. (Der hier im Justizgefängnisse unterge­
brachte Wirthschastsbeamte Petrich) hat bis jetzt noch kein Geständniß ab­
gelegt. Am 20. d. M ts . steht für die gegen ihn auftretenden Zeugen der 
erste gerichtliche Term in an. D ann  werden auch erst der Propst aus 
Osielsk und dessen Leute, die den G auner dam als gesprochen haben, ge­
hört und ihm gegenüber gestellt werden.

Brombera, 18. Dezember. (Begräbnißfeier.) Gestern Nachmittag 
wurde die irdische Hülle des Chefredakteurs H errn  P ros. D r. Contzen 
Zur letzten Ruhe bestattet. I n  der Leichenhalle des evangelischen Kirch­
hofes, wo der S a rg  mit Kränzen, Palm en und B lum en reich geschmückt 
war, und in welcher sich eine große Anzahl Leidtragender versammelt 
hatte, hielt H err S uperin tendent S a ra n  eine erhebende Rede, in  welcher 
er die hervorragenden Eigenschaften des Dahingeschiedenen in treffender 
Weise schilderte und auch die vielen Mühsale in  dem bewegten Leben des 
Todten hervorhob. Nachdem die Leiche eingesegnet, setzte sich der stattliche 
Zug in Bewegung, um den theuern, leider zu früh Entschlafenen auf 
seinem letzten Wege zu begleiten. Noch eine kurze Ansprache des Geist­
lichen, eine Hand voll Erde von Seiten  seiner Verehrer und Freunde 
Und der kühle Hügel wölbte sich über das noch vor so kurzer Zeit für 
alles G ute und Schöne w arm schlagende Herz. (Br. Tgbl.)

Mogilno, 17. Dezember. (Kindesmord.) Gestern wurde in G rü n ­
hos die Leiche eines neugeborenen Kindes mit durchschnittenem Halse auf­
gefunden. Die sofort angestellten polizeilichen E rm ittelungen führten zu 
ver Entdeckung der Thäterin in  der Person der unverehelichten R ., welche 
Ut der vorhergegangenen Nacht entbunden wurde und das Kind sofort 
getödtet und bei Seite geschafft hatte. Die unnatürliche M utter ist ver­
haftet worden.
^ Tremessen, 16. Dezember. (Apothekenverkauf.) Wie dem „Pos. 
Tagebl." geschrieben wird, soll H err R . W allher seine hiesige Apotheke 
an H errn  Apotheker Tomaszewski au s Witkowo für 100 000 Mk. ver­
kauft haben. H err W alter, welcher vor einigen Ja h re n  diese Apotheke 
von H errn Rehfeld für 75 000 Mk. gekauft hat, soll beabsichtigen, sich 
Uach Schlesien zurückzuziehen.

Nogasen, 16. Dezember. (Umwandelung der Sekundärbahn zur 
^ollbahn.) Dem Vernehmen des „Pos. Tagebl." nach, soll die Sekundär­
e n  Posen-Sckneidemühl vom 1. A pril k. J s .  in eine Vollbahn umge­
wandelt werden. Anstatt der gemischten Züge sollen Personenzüge in 
betrieb gesetzt werden.

Lokales.
Thorn, 19. Dezember 1888.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e in .)  Die gestern Abend im Schützen-
hause abgehaltene Generalversammlung w ar zahlreich besucht. Der V or­
sitzende des V ereins, H err Rittergutsbesitzer und Landtagsabgerordneter 
M e is te r - S ü n g e r a u  eröffnete die Versammlung mit einer kurzen A n­
sprache. I n  einem Rückblick auf das verflossene J a h r  erwähnte er 
zunächst die schweren Schäden, welche unsere Heimathsprovinz zu Beginn 
des Ja h re s  durch die Ueberschwemmung der Weichsel erlitten. S odann  
gedachte er der beiden tiefschmerzlichen Todesfälle im Kaiserhause, w orauf 
er dem festen V ertrauen Ausdruck gab, daß unser jetziger Kaiser seinem 
Volke den Frieden erhalten und dw Regierung zum Ruhme und zum 
Segen des V aterlandes führen werde. Die Ansprache schloß mit 
einen: dreimaligen Hoch auf S e . M ajestät den Kaiser und König, in  
welches die Versammlung begeistert einstimmte. Der Herr Vorsitzende 
nahm  hierauf nochmals das W ort, um des verstorbenen G enerals von 
Holleben, der einer der verkehrtesten G önner des V ereins gewesen sei, zu 
gedenken. Die Anwesenden erhoben sich zu Ehren des Verstorbenen von 
ihren Plätzen. Auf Vorschlag des H errn  Vorsitzenden wurde einstimmig 
beschlossen, an die Gemahlin des Verewigten, welche von Thorn zu 
scheiden beabsichtigt, eine Beileidsadresse zu richten. — Auf der T ages­
ordnung standen zwei Gegenstände: Vorstandswahl und Rechnungs­
legung. Bei der W ahl des Vorstandes wurden die H erren Meister, 
Erster S taa tsa n w a lt Feige, Landrath Krahmer, Gutsbesitzer Block-Schön- 
walde, Rentier W enig, Photograph Wachs, Sekretär Kolleng, Dachdecker- 
meister Lohmeyer, M aurerm eister S an d , G arnisonpfarrer Rühle, Zimm er­
meister W endt und Besitzer Krüger - A lt-Thorn wieder- und die H erren 
Landgerichtsdirektor S p le tt und Rentmeister D auter in Stelle des H errn 
Gymnasiallehrer Bensemer, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, und des 
H errn P rov ian tam ts-K on tro leu rs  Rausch, welcher von hier verzogen ist, 
neugewählt. — A us dem Rechnungsberichte, den der R endant des V er­
eins, H err Rentier W e n i g  erstattete, ist zu erwähnen, daß die J a h re s ­
rechnung einen Kassenbestand von 309,27 M ark ergiebt, der nach Deckung 
der Ausgaben verbleibt. Die Vornahme der W ahl zweier Revisoren, 
welche die Jahresrechnung einer P rü fu n g  zu unterziehen baden, wird 
erst in  einer späteren Generalversammlung erfolgen. Die Versammlung 
sprach dem R endanten für seine M ühew altung Dank durch Erheben von 
den Sitzen aus. D arau f wurde die Generalversammlung geschloffen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  Oberst 
Michaelis, bisher Kommandeur des Hess. In fanterie-R egim ents N r. 117 
in M ainz, ist un ter Beförderung zum G eneralm ajor zum Kommandeur 
der 4. In fan terie-B rigade in  Danzig ernannt. H auptm ann Kopka von 
Loffow, a 1a snite des 4. Ostpr. G renadier-Regim ents N r. 5, kommandirt 
als Kompagnieführer zur Unteroffizierschule zu M arienw erder ist in das 
Jäg er-B ata illo n  N r. 2 zu Kulm versetzt. Tetens, Sekonde-Lieut. vom 
8. Pomm. Jnf.-N egt. N r. 61, ist ausgeschieden und zu den Res.-Offizieren 
des Regiments übergetreten. G ram s, P o rt.-F ähn r. vom 4. Pomm. 
In s .-R eg t. N r. 21 ist zur Reserve entlassen, v. Versen, Unterofsiz. vom 
4. Pomm. Jnf.-R eg t. N r. 21, v. Köhne-Deminski, Unterofsiz. vom 
1. Pomm. Ulan.-Negiment N r. 4, sind zu P o rt.-F äh n rs . befördert. 
Hummell, Oberstlieut. z. D., zuletzt Kommandeur des Landw .-Bats.- 
Bezirks Dt. E ylau, ist der Charakter als Oberst verliehen. Pastor, 
Schultz I II ., Sekonde-Lieuts. von der I n s .  1. Aufgebots des Landw.- 
Bezirks Thorn, sind zu Prem ier-Lieuts. befördert.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den Landrichtern Weise in Konitz, Röpett in 
T h o r n ,  Thymian in Danzig, Polte in Graudenz, M o s e r  in T h o r n ,  
Sam oje in  Graudenz, Möser in T h o r n  ist der Charakter als Landgerichts­
rath sowie nachfolgenden A m tsrichtern: H artm ann in Neustadt Westpr., 
Engler in  P r .  S targard , Stecke! in Elbing, v. Hülst in  T h o r n ,  Löck in 
Graudenz, Kannopsch in Neumark, G rall in  Elbing, W eißm ann in 
Danzig, Kauffm ann in Graudenz, Anacker in Bereut, M ayer in Kulm, 
von Schutzbar, genannt Milckling in Dirschau, Neitsch in Konitz, C itron 
in  M arienburg  und M öller in S tra sb u rg  Westpr. der Charakter als 
Amts-Gerichtsrath verliehen worden.

Der Aktuar S em rau  bei der S taatsanw altschaft in S tra sb u rg  ist 
zum ständigen diätarischen Kassengehülfen bei der Gerichtskasse des A m ts­
gerichts in Danzig ernannt worden.

— ( V e r l e i h u n g  d e r  R a t h s  Li tel . )  Durch Allerhöchsten E rlaß  
vom 21. November d. J s .  ist es bekanntlich für zulässig erklärt worden, 
daß der Hälfte der Richter erster In stanz  der N athstitel verliehen werden 
kann. Danach kann bereits in allernächster Zeit 550 Richtern diese A us­
zeichnung verliehen werden und in Zukunft wird dieselbe den Richtern 
bereits nach vollendeten vierzehn richterlichen Dienstjahren zu Theil 
werden.

— ( Va k a n z . )  Die Stelle des Departements- und Kreisthierarztes 
zu Danzig ist erledigt; mit derselben ist ein Gehalt von 1500 Mk. aus 
der Staatskasse verbunden. Bewerber haben sich un ter Beifügung ihrer 
Befähigungszeugnisse sowie eines kurzen Lebenslaufes bis spätestens 
binnen vier Wochen an den H errn  Regierungspräsidenten in Danzig zu 
melden.

— ( Z u r  V e r g e b u n g  d er  K ä m  m e r e  i - B a u a r b e i t e n  f ü r  d a s
E t a t s j a h r  1889/90) stand heute im M agistrats - B u reau  Subm issions­
Term in an. Mindestgebote gaben ab : F ü r  Schmiedearbeiten Herr
F . S iew ert m it 37 pCt. un ter dem Anschlage, für Schlosserarbeiten Herr 
A. W ittm ann mit 37 pCt. un ter dem Anschlage, für Klempnerarbeiten 
Herr Ad. Granowski mit 37 pCt. unter dem Anschlage, für Steinsetzer­
arbeiten Herr M ehrlein mit 5 pCt. un ter dem Anschlage, weitere Offerten 
w urden für diese Arbeiten nicht abgegeben —, für M auererarbeiten Herr 
B runo  Ulmer mit 8 pCt. un ter dem Anschlage, für Dachdeckerarbeiten 
^ e rr  A. Lohmeyer mit 18 pCt. un ter dem Anschlage, für Zimmerarbeiten

»err B runo  Ulmer mit 15 pCt. un ter dem Anschlage, für Tischlerarbeiten 
»err Ernst Schütze mit 28 pCt. unter dem Anschlage, für Böttcherarbeiten 
»err A. Geschke mit 5 pCt. un ter dem Anschlage, für Stellmacherarbeiten 
»err E. B ahl mit 20 pCt. unter dem Anschlage, für M alerarbeiten Herr 

Sultz mit 35 pCt. un ter dem Anschlage, für Glaserarbeiten H err 
Viktor O rth  mit 31 pCt. un ter dem Anschlage und für Töpferarbeiten 
Herr C. Kosemund m it 8 pCt. unter dem Anschlage.

— ( K o l o n i a l v e r e i n ,  A b t h e i l u n g  T h o r n . )  Die Sum m e, 
welche dem M agistrat für das Kinderheim aus den Einnahm en der 
Kolonial - Ausstellung hat überwiesen werden können, ist eine ziemlich 
ansehnliche; sie beträgt 120 Mark.

— ( F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  Am M ontag 
wurde im Schützenhause eine Generalversammlung abgehalten, in  welcher 
die W ahl des Vorstandes stattfand. G ew ählt w urden: H err Schlosser­
meister Tilk als erster Vorsitzender, H err Drechslermeister Borkowski als 
stellvertretender Vorsitzender, H err K aufm ann Grosser als R endant, Herr 
K aufm ann Göwe als Schriftführer, H err K aufm ann Rausch als erster 
Schießmeister, H err K aufm ann Hönke als zweiter Schießmeister, Herr 
K aufm ann Z ährer als erster Vergnügungsvorsteher und H err K aufm ann 
D oliva als zweiter Vergnügungsvorsteher. Als Delegirter der Brüderschaft 
für die im J a n u a r  k. J s .  in  Danzig stattfindende Sitzung des P ro- 
vinzial-Schützenbundes wurde Herr K aufm ann Hönke gewählt.

— ( K r i e g e r - V e r e i n . )  An: nächsten S onn tag  6 Uhr Abends 
findet im Sckützenhaus-Saale eine Weihnachtsbescheerung für die Kinder 
arm er Kameraden des Krieger-Vereins statt.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Der bevorstehendenWeihnachts- und 
N eujahrs-Feiertage wegen fallen die Vereinssitzungen bis zu A nfang 
nächsten M ona ts  aus.

— ( E i n e  B r i e f t a u b e  v o n  d e r  h i e s i g e n  M i l i t ä r - B r i e f ­
t a u b e n - S t a t i o n )  ist in vergangener Woche in W olla bei M ohrungen 
gefangen w orden; sie w ar un ter den F lügeln mit X. L. Thorn N r. 344 
gezeichnet.

— ( De r  T r a j e k t d a m p f e r )  w ird seine F ahrten  morgen wieder 
aufnehmen.

— ( M a r k t v e r l e g u n g . )  Der erste Wochenmarkt in nächster 
Woche ist des Weihnachtsfestes wegen von Dienstag, den 25. ds. auf 
M ontag, den 24. ds. verlegt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  S itzung vom 19. Dezember. Den Vorsitz 
führte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. S taatsanw altschaft 
w ar durch H errn  S taa tsa n w a lt G liem ann vertreten. Der bereits vor­
bestrafte M aure r Anastasius Michalski au s Mocker, z. Z. hier in U nter­
suchungshaft, wurde wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle und 
wegen Bedrohung zu 1 J a h r  3 M onaten  G efängniß verurtheilt. Der 
Arbeiter F ranz Sckwedowski au s Hochstüblau, z. Z. hier in U nter­
suchungshaft, wegen Bettelei, Betruges, Diebstahls rc. 15 mal vor­
bestraft, w ar angeklagt, am 19. November d. J s .  von einem Gehöft bei 
Sckönsee eine Axt gestohlen zu haben. E r wurde des Diebstahls im 
wiederholten Rückfalle für schuldig erachtet und zu 1 J a h r  Zuchthaus, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und Zulässigkeil 
der S tellung un ter polizeiliche Aufsicht verurtheilt. I n  einer um fang­
reichen Diebstahlssache w urden verurtheilt: der Arbeitsbursche Theophil 
Laskowski alias Zaglarski von hier wegen eines schweren und eines 
einfacher: Diebstahls zu 5 M onaten G efängniß, der Arbeiter F ranz 
S perling  wegen zweier schweren und eines einfachen Diebstahls im 
wiederholten Rückfalle zu 2 Ja h re n  G efängniß, der Erdarbeiter P a u l 
Teßmer, z. Z. hier in Untersuchungshaft, wegen Diebstahls im wieder­
holten Rückfalle und wegen Körperverletzung in zwei Fällen zu 2 Ja h re n  
Gefängniß und der 15 Ja h re  alte Wilhelm Dreßler zu 6 M onaten  Ge­
fängniß. Gegen den Müllergesellen Hugo Zarell au s Königl. W aldau, 
z. Z. hier in  Untersuchungshaft, erkannte die Strafkam m er wegen Dieb­
stahls und Urkundenfälschung aus 5 M onate Gefängniß. Der vorbe­
strafte H andlanger Kasimir Rubinski au s Podgorz wurde wegen U nter­
schlagung zu 3 M onaten G efängniß verurtheilt.

— ( E i n e  Z i g e u n  er  b ä n d e ) ,  welche vor acht Tagen durch unsere 
S tad t zog, wurde von der Polizeibehörde auf Requisition der Königl. 
S taatsanw altschaft festgenommen, da die M itglieder der Truppe sich ver­
schiedener Uebertretungen des Strafgesetzbuches schuldig gemacht hatten. 
Z u r Deckung der Kosten des S trafverfah rens ist polizeüicherseits ein den 
Zigeunern gehöriges Fuhrwerk, au s Pferd und W agen bestehend, ge­
pfändet worden, welches morgen V orm ittag 11 Uhr im Gasthause von 
Liebchen, Neustadt, verauktionirt werden wird.

— ( Di e b  s tä h le .)  E in  Arbeiter stahl au s einem Hause in  der 
Breitenstraße einen seidenen Regenschirm, der im Entree stand. E r w urde 
dabei abgefaßt, als er den Schirm verkaufen wollte. — E in  Knecht ent­
wendete au s dem Pferdestalle des Rollfuhrhalters Thomas einen Rock 
und eine Weste, welche Sachen einem anderen Knechte gehörten. Der 
Dieb ist verhaftet.

— ( P o l i z e i b  e r ic h t.)  A rretirt w urden 11 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist ein Schlüssel in  der Gerechtenstraße. Näheres 

im Polizeisekretariat.
— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine P u te  im Kriminalgerichtsgefängniß. 

Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  D er heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 0,50 M tr.

s/̂ j Gremboezyn, 18. Dezember. (Landwirtschaftlicher Verein.) 
Z u  der S on n tag  abgehaltenen Sitzung w aren 29 Vereinsmitglieder, 
darunter auch der Herr Landrath Krahmer und unser Abgeordnete Herr 
M eister-Sängerau, erschienen. Letzterer hielt nach Eröffnung der Sitzung 
eine Ansprache, welche mit einem Hoch auf S e. M ajestät Kaiser 
Wilhelm II. schloß. D arauf gab der H err Vorsitzende einen Rückblick 
auf die landwirtschaftlichen Verhältnisse dieses J a h re s  und kam zu 
dem Resultat, daß dasselbe im Ganzen doch ein mißliches zu nennen sei. 
Betreffend den Verkauf des V ereinsbullens wurde beschlossen, denselben, 
weil derselbe schon zu schwer geworden, zu verkaufen und in seine Stelle 
einen andern anzuschaffen. Die Bullenstation soll wieder nach Grem- 
boczyn, dem M ittelpunkt des V ereins, verlegt werden. H err Wenze- 
lewski-Leibitsch hielt sodann einen V ortrag  über die Schädlichkeit der 
Dasselfliege für das Rindvieh und über ihre Vertilgung. I n  der zum 
Verein gehörenden Ortschaft Rogowo hat sich auf der Besitzung des 
H errn Heß eine Molkerei aufgethan, deren Benutzung den V ereins­
mitgliedern empfohlen wurde. M ehrere Besitzer, auch zwei benachbarte 
Vorwerke beschicken dieselbe schon. Am Schlüsse wurde noch über G rü n ­
dung eines Pferdezuchtvereins für den Drewenzbezirk und eines solchen 
für den übrigen Vereinsbezirk gesprochen, ohne daß es jedoch zu einem 
definitiven Beschluß kam.

v e r a n tw o r t l ic h
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

________ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wcirtmcnin in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
______________ >19. Dez. >18. Dez.

F o n d s :  festest.
Russische B a n k n o t e n ..................
Warschau 8  T a g e .......................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 .
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs 0/0 
Posener Pfandbriefe 3Vs 
Oesterreichische Banknoten . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Dezember . . . .
A p r i l - M a i ....................................
loko in  N ew york ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
D e z e m b e r ....................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................

N ü b ö l :  A p r i l -M a i ...........................
M a i - J u n i ....................................

S p i r i t u s :  ....................................
70er lo k o ................................

70er D ezem b er-Jan u ar..................
70er A p r i l - M a i ............................................. ..  — -

Diskont 4Vs pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 5V« pCt.

K ö n i g s b e r g ,  18. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 55,00 M . B r., 54,75 M . Gd., 54,75 M . 
bez., loko nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 35,00 M . Gd., M .
bez., pro Dezbr. kontingentirt 54,75 M . B r., 54,50 M . Gd., 54,50 M . bez., 

- pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 34,75 M . Gd. 
— M . bez., pro Dezbr.-M ärz kontingentirt 55,50 M . B r., M . 
Gd. — M . bez., pro Dezbr.-März nicht kontingentirt 35,50 M . B r., 

M . Gd., M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,00 M . 
B r. — M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 37,25 
M . B r., — M . Gd., — M . bez., J u n i  nicht kontingentirt 37 ,50M . B r. 
—,— M . Gd. — M . bez., J u l i  nickt kontingentirt 36,00 M . B r. 
— M . Gd. — - M . bez., August nicht kontingentirt 38,50 M ., B r. 
38,00 M . Gd., M . bezahlt.

Meteör0logische Beobachtunaen in Thor«.

2 0 7 -
2 0 6 - 2 5
1 0 2 - 5 0

6 0 - 4 0
54—70

101—10
1 0 0 -8 0
1 6 7 -5 0
1 7 7 -7 5
2 0 4 - 2 5
107—
1 5 4 -
151—
1 5 6 -  25
157—
5 9 -  70
6 0 -

33—90
3 3 -  20
34— 80

2 0 6 - 6 0
205— 15
1 0 2 -5 5
6 0 - 4 0
54—70

101-

1 0 0 - 8 0
1 6 7 - 6 5
177—25
2 0 3 - 5 0
1 0 6 - 9 0
1 5 4 -
1 5 0 - 5 0
1 5 6 -
1 5 6 - 7 5

59— 70
6 0 -

3 3 - 9 0
3 3 -  20
3 4 -  90

Datum S t .
B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

0 6 .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

18. Dezbr. 2bp 760.2 ch 5.6 1 0

9bp 761.6 -j- 4.6 9
19. Dezbr. 7ba 761.8 -I- 1-l 0 1 0

fiin rauoc.
Line Lerson, gelobe dureb ein einfaches Niltel von 23Hübriger 

laubbeit und Oliren^eränsellen Sebeilt v̂urde, ist bereit, eine Lesebrei- 
bunA desselben in deutseber Zxraebe allen ^nsuebern xratis 2U über­
senden. .̂dr.: d. S. XI080L80X, V îen IX, Lolinxasse 4.



Ü L ls n ä s r  1332?!
8 (v o r bivlrevde irote, DroAvevdt's und 
MoAvitLseb's Volkskalovder) Daboim- und 
Oartevlanbe - Lotender, der Leiebsbote, 
ka^ve's ^amilieukalevder, Oermavia- und 
Lismarekicaleuder, deutseberLaiserlcaleiider) 
08t- n.Avestpreuss. Lalender, Linderlralendei') 
^.breiss-, Lnrean-, Oomptoir-, Damen-, 
OeseliLtls-, L o ti2 -, Dortemonvaie-, Dult- u. 
^ermiu-Laleuder,

l s n r l w i i l k s c k s t t l i e k e
Laleuder von

FL^0»L»SL UIA«k IE L S K ^ I
DroAvitsseli L  80I1N n. Döbe

emplleldt die Duebbaudluu^ von

L .  k°. 8 e k v i a t t r .

vie
von

( >  k r t z ! 8 8 ,
lLuImer- unr! Sebulimaelik^lr.-

L e k e  N r .  3 4 6 j4 7 ,
empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigsten 
Preisen.
Goldene u. silberne Taschenuhren, 

Regnlateure, Wand- und 
Weckeruhren, größte Auswahl 
von Uhrketten, Ärillen, Pince-nez, 

Barometer, Thermometer und 
S p i e l d o s e n .

Lager von
Gold- und Silberwaare»». 

Korallen u. Granaten.
Werkstütte für zuverlässige Reparaturen.

Sopha's
in verschiedenen Fayons

hat vorrüthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

1̂  V i antinmriL- Tapezier,
Eeglerstrahe 107,

neben dem Offizier-Kasino.

Standesamt Thorn.
Vom 9. bis 15. Dezbr. 1888 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. M artha und 2. Marie, uneheliche 

Zw illingst. 3. Franz Bronislaw, S . des 
Bahnarbeiters Anton Wisniewski. 4. Leo- 
kadia Sophia, T. des Schmiedemeistees J o ­
hann Kuczpnski. 5. Theodor, Boleslaw, S. 
des Arbeiters Alexander Blazejewicz. 6. 
Grethe Olga Auguste, T. des Schlossers 
Em il Kritzel. 7. Frida Erna, T. des Bäcker­
meisters Edmund Marquardt. 8. Leonhard 
Robert, unehel. S . 9. Boleslaw, S. des 
Schuhmachers Peter Olkowski. 10. Johann, 
S . des Arbeiters Bogumil Kitsch. I I .B ro -  
nislawa, T. des Sattlers Franz Filarecki. 
12. Friedrich Wilhelm, S . des Wallmeisters 
Hermann Klutentreter. 13. Eleonora Kon-

ranz Kampf. 15. Erma Emilie, T. des 
Sergeant Wilhelm Klawitter. 16. Wladys- 
law, S . des Wallwärters Thomas Cyrski. 
17. Lucian Nikasius, S . des Gärtners 
Michael Tomaszewski. 18. Leo, Sohn des 
Kaufmanns Abraham Berlowitz. 19. Agnes 
M aria , T. des Arbeiters Simon Brzozowski. 
20. Anna Margarethe, T. des Eisenbahn- 
Bureau-Assistent Ernst Hardell. 21. Jda 
Amanda, T. des Arbeiters Ferdinand Lach- 
mann. 22. Anton, S . des Zimmergesellen 
Peter Buczkowski.

b. als gestorben:
1. Angehöriger des Siechenhauses Karl 

Brischkowski, 79 I .  1 M . 8T . 2. Boleslaw, 
unehel. S ., 1 M . 10 T. 3. Olga Hermine, 
T. des Schneiders Friedrich Drawanz, 10 
M . 22 T. 4. Arbeiter Franz Zwolinski, 
44 I .  8 M . 7 T. 5. Franziska, T. des 
Seilers Stephan Kazmierski, 3 I .  10 T. 
6. Todtgeb. S. des Arbeiters Johann Le- 
wandowski. 7. Käthe Marie, T. des Kauf­
manns Ferdinand Gerbis, 1 I .  8 M . 23 
T. 8. Johanna, T. des M aurers Karl 
Herda, 19 T. 9. Helene Rosalia, T. des 
verstorb. Glasers Johann Mackiewicz, 2 I .  
3 M . 23 T. 10. Wladyslaw Edmund, S. 
des Arbeiters Alexander Peczynski, 1 M . 
13 T. 11. Pension. Steueraufseher Her­
mann Hrabowski, 72 I .  7 M . 12 T. 12. 
Pflegesohn Fritz Albert Tobien, 6 I .  7 M . 
20 T. alt.

0. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schiffseigner Wilhelm Em il Oskar 

Schulz zu Thorn und Louise Bertha M arie 
Bernhardt zu Kl.-Bartelsee. 2. Musiker 
Johann Friedrich Smiel und Anna W il- 
helmine Schultchen, beide zu Rahsdorf. 3. 
M aurer Hermann Gustav Ju liu s  Hellwig 
und Wilhelmine Henriette Horn. 4. Schuh­
macher August Wilhelm J u liu s  Schreiber 
und Auguste Henriette Louise Tiebermann. 
5. Kaufmann Georg Wassermann zu Posen 
und Lina Wolfs zu Thorn. 6. Sergeant 
Robert Wilhelm K arl Haffelmann und J o ­
hanna Huloa Loch. 7. Arbeiter August 
Dybowskr und Franziska Jakubowski. 8.
Zimmergesell Bernhard Aobrzynski und 
M artha Angelika Heidmüller, beide zu
Mocker. 9. Landwirth Karl Hermann Kiefer 
zu Thorn und Amalie Bertha Wentzel zu 
Zempelburg-Abbau. 10. Kutscher J u liu s  
Domrehse zu Bereut u. Pauline Meyer zu 
Kartowo. 11. Unteroffizier Karl Friedrich 
Ferdinand Andrasch und Dorothea Bertha 
Schmidt. 12. Arbeiter Hermann Paul 
Poppe und Mathilde Wilhelmine Grams, 
beide zu Berlin. 13. Arbeiter Friedrich 
Hermann Gruhn zu Chrostowo und M inna  
Mathilde Emilie Schwarz zu lisch, 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Sergeant Leopold Hermann J u liu s  

Hintze hier m it Karoline Haller aus Röwers- 
dorf, L)esterr.-Schlesien.

Meine

Weihimchtsliusstellimg
empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend einer geneigten Beachtung.

».Stein.
N6ilig8gsi8t8lr. !76. H lO N ll, tteüigegei^t»'. >76.

Großer Wchnachts-Aiisoerkaiif.
Einem geehrten Publikum T h o rir 's  und Umgegend sowie meinen werth­

geschätzten Kunden empfehle mein reichhaltig sortirtes

in llamen-, Klällebkn- unä lLinüer-Stisfeln,
sämmtlichen Filzarbeite», Ballschuhen u. s. w. in  anerkannt guter 

Waare, nu r eigenes Fabrikat, zu soliden Preisen.

fiir s«ck«i» r»»n«I»in1krrr«i» ^ i  vZ8 »U8.

W. Srsitertr.Slv.

« §
I  (Konunandanturseite) ?
O empfiehlt nachstehende zu praktischen S

Z W k ^  W e ih n a c h t S E G e s c h e n k e n  " M U  Z
O sich eignende Artikel in  großer Auswahl zu herabgesetzten außerordentlich G 
§  billigen Preisen. 8
_ ^   ̂  ̂ ^S trü m p fe , Socken, Chemisetts, 8

Kragen, Manschetten, Shlipse, I  
n! Schürzen, 5iorsetts, Nüschen (in G

«  Trikotagen (nach Pros. J ä g e r ) ,  
H gestr. Herren- und Darnen-Westen, 
G seid.^Cachenez, seid. Damen- ilnd 
R Kindertücher, woll. Tücher, gestr. 
s  Unterröcke, gärn. Damen- und 
«  Kinder - Kapotten, -Handschuhe,

Kartons), Pelerinen, Regenschirme, s  
Trikot-Taillen H

n. s. w., u. s. w.
S » « » » « S S » « G S S S G » S S S S Ä G S K S S K « T K K K S S S « S S « C S « S » S « « E V L K

Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer.
H iiiitiin c li kür ckl« I?rr»nil»v.

Drei verschiedene Ausgaben.
F ü r die 3 B ilder zu Metz s Abreisi-Kalender 1889 sind von

Metz L  Edlich 4 0 0 0  gezahlt worden.
Die Vorderseiten der Tagesblätter enthalten Monats- und Tagesnamen, 

Datum, Zahl der Monatstage, Auf- und Untergangszeit der Sonne und des 
Mondes, Mondwechsel, Zahl des Tages für Wechselberechnungen und auch Raum 
fü r Notizen. Das Datum der Sonntage ist roth gedruckt. Außerdem befindet 
sich auf jedem Tagesblatte die Angabe der wichtigsten geschichtlichen Ereignisse. 
Jeder Tageszettel ist auf der Rückseite mit sorgfältig ausgewählten

Citaten unserer besten Schriftsteller
bedruckt und vereinigt somit Metz's Abreisi-Kalender für 1889 großen 
praktischen Werth m it den mannigfachsten Anregungen des Geistes und Herzens.

M c y 's  Abreiß-Kalender ist ein schönes, billiges 
Weihnachts-Geschenk.

Preis für einen einzelne» Kalender: P s tN U ig r .

Bei Abnahme von zwei Stück: 40 PfkNNigk das StÜck.
3 Stück zusammen für 1 Mark.

Verkauf vou Meh's Abreitz-Kalender

in T h v r N  bei N tz N 2 6 l
oder vom Versand-Geschäft Mey «L Edlich, L'LL

Soeben erschien im Verlage von Paul Sobettler's Lrben in  Cöthe» 
(Anhalt):

Zeugniste
aus unseren Kindergottesdiensten

von
< A « L l» » L Ü  H « r i» s ,

Direktor des Herzogl. Landes-Seminars zu Cöthen.

E rs te r T h e i l :  Katechismusprediqten für schlichte Christen. 
(Preis Mk. 3 .- )

Z w e i t e r  T h e i l :  Kinderpredigten über Geschichten aus dem 
alten Testament. (Preis Mk. 3.—)

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt von der Verlags­
handlung.

k M  Möbel-, Spiegel- und 
8 ItzWssPolfterwaaren-Lager
»W jn reichh«ltigkr Auswahl, gute, solide Arbeit

«i. 8vbs».
> Decorateur ,  L

6o!l>6N8 und silberne Medaillen für vorrügl. l.oi8tungen.

k r .  8 v § v
Selivvellensir. bin. 26. H 8 r O M l ) 6 r g  Tokvveiiensti'. dir. 26.

M d e l l Z b r i k  m i t  v a m p i b e t r i e d
empüoblt

Alisstattmiie««. Mihnungs-Ciiinchtublicii
von den

eLvfaebsteu §6fä11iK6v Normen bis rui den reiebsteu Ausfüliruii^en.
l? » l8 t « r 8 » v l» v r r  « .

uaob neuesten Lnt>vnrken.

l e p p i e k s .  K a r r l i n e n .  8 t o r e s .  P o r t i e r e n .
tliH isste kreise. Solideste Arbeit.

fraebtfrei Iborn.

Das zur lobn itolfmann'schen Konkurs­
masse (früher Geschw. Vulinsüi) gehörige

Waarenlager,
bestehend aus

Putz-, Woll- und 
Kurzwaare»,

wird zu billigen, festen Preisen ausverkauft.

Verwalter.

Elegante ^
V i s i t e  u i c a r t s u -  

N6lib8tsn KsnrLZ, A
als -

Wtihmchtsgkschcilk -
passend, fertigt an die A

lithogr. Anstalt ^
von

l l t t o  p k ^ e r a b k n ö ,

k i - ü e k s n s t r a Z S s  2 0  i l .

UZWilrei »Will!».
Baseler Leckerli,

Lübecker
M  u v z i p  a u - T o r  t e u  

k s s o r t i r t s  s s r ü c k t e
in eleganten Körbchen u. Cartons,

sowie sämmtlicbe

ieihnachts-Frtikel
in bester Qualität

empfiehlt

tk.. N a 2 u r k is v L o 2 .

Tapezier und Decorateur ,  Schülerstraße ^

M N

Küchen u. 
Hausgeräthe

verschiedenster A rt empfehle in  großer Aus­
wahl zu billigen Preisen.1. Vlarrlsviti-Ikorn.
8 < M i t l8 6 d u I t 6
passend für jeden Fuß, in  sehr verschiedenen 
Mustern, sowie auch Schlittschuh-Theile, 
am billigsten bei1. Agräsvlti-I'liorn.
8ll»IM8tSilIIiMN!a.

Tischmesser und Gabeln, 
Taschenmesser und Scheeren,

in  sehr verschiedenen M ujtern, empfehle zu 
billigen Preisen.1. Wsrckgvbi-I'lwrn.

Svdllttsa
billig bei1. UarclAeki-Ikbrn.

Dill-Gnrken, 
geschälte Erbsen. 

Sauerkohl
^  f .  k a c i n i e v / s k i .

VW " elegant u. dauerhaft,
für

Damen, Herren und Kinder,
^  empfiehlt zu auffallend billigen Preisen
I  H . W u n s e b ,
ß  Elisabethstraße N r . 263,
H neben der Neust. Apotheke.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirt^ 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, 
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. M K "  Anleitilng gratis.

Photograph,
_____________ Mauerstraße 463.'

TraubemRosinen,
Schaal-Mandeln,
Feigen,
Datteln,
Wallnüsse,
Lambertnüsse,
Marzipan-Mandeln,
Puder-Raffinade

empfiehlt billigst

Schmerzlose
Zahn-Operationen»
Künstliche Zähne u. MomblN-

k l e x  l - o e w e n s o n ,
________ 6u!mer8tra886 306/7. ___

Uninersal-
Wakchmaschinett

Deutsches Reichs-Patent Nr. 32259. 
Ueberraschend in  ihren Leistungen, uneNt' 

behrlich für jeden Haushalt, emfiehlt ^
8««c«Ick, Gerechtesir. 127

/ l 8 i r a c : i i a n k r  " W G

V a v i L r
bei

Möbel-, Spiegel- u. 
Poljteruinaren-Lager

vou

K l l o i p k  W .  L o b n
V lL O L IK  O v p p v r iK l lL A L 8 8 iL '.
empfiehlt nu r reelle Möbel zu sehr billigell, 

aber festen Preisen.

k L m M o li- N L o d r w d te l l ,

^ Veilobuv^s- u. VermälilunAS-, 
Oeburts- u. ^odes-^v^eiAeu 

8aul)6i' und solmell
^ 6 .  0omdro^8ki, LuoUdruvlLerei.

8 e k l e 8 i 8 e k k

D Gold- u. 8
U  S t i l b  e r - K o t t e r i e .  D

W  Ziehung O
H  17. »nd 18. Januar 1889. M

M  iinAV vr tli«  v. SVVOOsT
^  l.0088 L IM. 1,10.

IV. HOarienburger

„  KöllI -  tollerle 8
8  u.. >s. >889. W
E  Ausschließlich Geldgewinne. ^
M  SLUptZovinll 90000 Ab. ^
M  -/. Loose Mk. 3,30, '/-  Loose M  
M  Mk. 1,60, zu haben bei

0. Oombi'ov8lLi-Ili0l'N, W
Katharinenstr. 204.

Bestellungen von außerhalb sind M  
M  10 Pf. fü r frankirte Zusendung K  
K K  des Looses beizufügen.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn.


